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Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Herr Gaedke,
der „Militärſchriftſteller“ des „vBerliner Tageblatts“,
war eine Zeitlang, nachdem wir ihm im November v. Js.
nachgewieſen hatten, daß er den Grundſatz des unſterb-
lichen Schmock: „Kann ich ſchreiben rechts, kann ich ſchreiben

linkg“ in Beziehung auf das deutſche Heer in vollendetſter
Weiſe anwendete, recht beſcheiden geworden. Jetzt ſcheint

er aber zu glauben, daß doch niemand ſeine Schreiberei
genau durchleſe. So fängt er denn wieder an, vom hohen
Pferde herab deutſches und ausländiſches Heerweſen zu ver
gleichen. Wenn er dabei das letztere dem „preußiſchen
Kriegsminiſterium zum ſorgfältigen Studium“ mit dem
Bemerken empfiehlt: „Sie könnten daraus vielleicht immer
noch etwas lernen hätte ich beinahe geſagt, wenn es
nicht gottesläſterlich wäre, anzunehmen, daß preußiſche
Bureaukraten irgend etwas lernen könnten“, während er
vor dem engliſchen Kriegsminiſter Haldane geradezu auf
dem Bauche herumrutſcht, ſo iſt dies nach ſeiner Meinung
natürlich taktvoll und patriotiſch. Dagegen zieht er in
einem beſonderen Artikel über „unſere Chauviniſtenpreſſe,
die unpatriotiſchſte, die es auf der Welt gibt“, her, weil in
unſerer Preſſe Stimmen laut geworden ſind, die die dies-
malige Militärvorlage nicht für genügend erklärten und
an den Reichstag die bei unſerem Reichstage aller
dings ausſichtsloſe Aufforderung richteten, über die
Vorlage der Regierung mit der Bewilligung hinaus
zugehen, wie dies das franzöſiſche Parlament häufig ge-
tan habe. Das heißt nach Gaedke: „Das eigene Volk
ſchmähen!“

Herr Gaedke lobt alſo das engliſche Wehrſyſtem,
welches der engliſche Kriegsminiſter Haldane eingeführt hat,
und das „militariſierte“ Milizſyſtem, welches der fran
zöſiſche ſozialdemokratiſche Abgeordnete Jean Jaurès für
Frankreich empfohlen hat, durch ein eiſernes Brett hindurch.
Dabei macht es ihm gar nichts, daß beide auf den entgegen-
geſetzten Grundlagen beruhen: Das engliſche, dem National-
charakter entſprechend, auf dem Prinzip der vollendetſten
Freiwilligkeicg, das franzöſiſche, dem Empfinden des
ſozialdemokratiſchen Schöpfers folgend, auf einer
bis in die Einzelheiten, ja bis in die Offizierſtellen durch-

geführten Zwangsorganiſation. Und nun
ſehen wir uns einmal an der Hand der Gaedkeſchen Aus-
führungen an, was denn an beiden Syſtemen Gutes
dran iſt.

Den Kernpunkt des engliſchen Heeres bilden be-
kanntlich die mit mehr oder weniger künſtlichen Mitteln

angeworbenen Söldnertruppen. Zu ihrer Unterſtützung,
namentlich zur Verteidigung von England ſelbſt, ſind nun
von Haldane geſchaffen bezw. neugeſchaffen worden: die
Reſerve des Heeres; die Sozialreſerve (geübte Erſatz
reſerve); die Territorialarmee; die Reſerve für die Terri-
torialarmee. Und nun ſagt Gaedke von dieſen Ein
richtungen ſelbſt:

Bei dem regulären Heere ſind die früher be-
ſtandenen Lücken gedeckt worden „mit Ausnahme der tech-
niſchen Truppen, für die es immer ſchwieriger wird, Erſatz
zu ſchaffen“. Und das zu einer Zeit, in der die Bedeutung
der techniſchen Truppen immer mehr zunimmt!

Die Reſerve des Heeres war am 1. Oktober v. Js.
faſt voll. Auch in Zukunft „glaubt“ der Miniſter auf
eine genügend ſtarke Reſerve zählen zu können, nur macht
die Unterbringung der Reſerviſten im bürgerlichen Leben
Schwierigkeiten.

Die Spezialreſerve auf die planmäßige Stärke
zu bringen, iſt bisher nicht geglückt, es fehlten ihr (am
1. März d. Js.) noch 831 Offiziere und 15 212 Mann.
Um dieſe beträchtliche Lücke zu ſchließen, ſollen die Dienſt-
und Uebungszeiten geändert werden.

Von der Territorialarmee verſichert Herr
Gaedke, „daß die Truppe beſſer iſt als ihr Ruf“ (was aller
dings ſehr wenig ſagt), „wenn ſie auch ſelbſtverſtändlich mit
einem ſtehenden Heere ſich nicht meſſen kann“. Sie iſt auch
nicht vollzählig.

Die Organiſation einer Reſervefür das Terrä
torialheer „ſteckt noch in den Kinderſchuhen e
erheblichen Mangel an Offizieren in
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Reſerve und Territorialarmee ſucht man
durch militäriſche Ausbildung der Studenten ab-
zuhelfen. Sehr groß ſcheinen die bisherigen Erfolge noch
nicht zu ſein, denn am 3. März d. Js. hatten ſich erſt 115
für die Spezialreſerve, 288 für die Territorialarmee ver
pflichtet“.

Endlich gibt der Kriegsminiſter auch noch zu, „daß die
Frage der Pferdeergänzung noch nicht völlig gelöſt ſei.
Man will nach deutſchem Muſter“eine Art Pferde-
muſterungskommiſſion ſchaffen, um den Betrag dienſt
fähiger Pferde dauernd beaufſichtigen und verteilen zu
können“.

Dem engliſchen Freiwilligenſyſtem gegenüber beruht
das erwähnte franzöſiſche auf der zwang s weiſen Er
ziehung zum Soldaten von Jugend auf. Das
Wehrſyſtem gliedert ſich nämlich in den Vorbereitungs-
unterricht, die Rekrutenſchule und das Bürgerheer ſelbſt.

Der Vorbereitungsunterricht beginnt mit
dem zehnten Jahre, er wird von (Bürger) Offizieren
und Zivilbehörden überwarht und geleitet. Die Aus
bildung bezweckt, durch gymnaſtiſche und turneriſche
Uebungen die Geſundheit der Jugend zu fördern, den
Körper zu ſtählen und gewandt zu machen, Mut und
Selbſtvertrauen zu erziehen. Er umfaßt auch Marſch
übungen, Schießen, in gewiſſem Umfange Reiten und
ſportliche Uebungen.

Jm 21. Lebensjahre werden die jungen Leute auf
6 Monate in die Rekrutenſchulen einberufen, die
über das ganze Land verteilt ſind. Hier wird durch Offi
ziere und Unteroffiziere (Berufsſoldaten) der eigentliche
militäriſche Dienſt nach Waffengattungen gelehrt. Hier
werden auch die künftigen Unteroffiziere ausgebildet,
die ihre Beförderung nicht ablehnen
dürfen (dafür Vorteile für ihre bürgerlichen Berufe); ſie
können nach Maßgabe ihres Dienſtalters auch zu Unter-
leutnants und Leutnants befördert werden. Für die
Offizierspoſten der höheren Rangklaſſen ſind vorwiegend
die Abiturienten der höheren Schulen (auch ſie im
Falle der Tauglichkeit und Tüchtigkeit
zwangsweiſe) in Ausſicht genommen ein für den
demokratiſchen Urheber des ganzen Planes ſehr ſonder-
barer Vorſchlag!

Nach Beendigung der Rekrutenſchule tritt der Mann
in das Heer ein. Die Jahrgänge vom 21. bis zum
34. Lebensjahre, alſo 14 Jahrgänge, bilden das Feldheer;
es iſt dauernd in taktiſche Einheiten auf territorialer
Grundlage eingeteilt. Die Kompagnien, Bataillone, Regi-
menter bilden einen engen landsmannſchaftlichen Verband.
Jeder Diviſionsbezirk umfaßt alle Waffen

Die Unteroffiziere dieſer Körper ſind ſämtlich Bürger-
unteroffiziere, die Offiziere zu einem Drittel Berufs
offiziere. Jeder Mann wird zu acht Uebungen einberufen,
von denen je vier 21 Tage dauern und den großen
Manövern gewidmet ſind, während die andere Hälfte
nur 11 Tage dauert und der Spezialausbildung dient.

Alle taktiſchen Einheiten werden zu den Uebungen in
ihrem vollen Beſtande, alſo mit allen zwölf
Jahrgängen einberufen, wodurch offenbar das Gefühl
der Gemeinſchaft, die Homogenität eines taktiſchen
Körpers weſentlich verſtärkt wird.

Jeder Mann hat Uniform und Ausrüſtung bei ſich,
während Munition und Waffen in Zeughäuſern der Kreis-
ſtädte lagern. Das alſo ſind die Syſteme, welche Herr
Gaedke den preußiſchen Kriegsminiſtern zum Lernen, ganz
Deutſchland zur näheren Beſchäftigung mit ihnen empfiehlt!
Die Mängel des erſteren liegen dabei doch derart auf der
Hand und ſind dabei von Gaedke ſelbſt ſo ſcharf hervor
gehoben, daß man wirklich annehmen könnte, der betr.
Artikel ſei nur aus Verſehen ſchon am 30. März d. Js.
abgedruckt, während es ſich tatſächlich um einen durch die
Schuld des Druckers verfrühten Aprilſcherz gehandelt
hat!!! Für den zweiten Artikel iſt es aber ein geradezu
ſpaßhaftes Zuſammentreffen, daß er in derſelben Nummer
des „vBerliner Tageblatts“ erſchienen iſt, in welcher die
Tätigkeit des franzöſiſchen Militärs zur Unterdrückung der
Unruhen am 1. Mai in Paris geſchildert wird! Nun
werden Herr Jaurès wie Herr Gaedke' von ihrem demo

kratiſchen Standpunkte aus dem freilich entgegenhalten:
Ja, das Militär ſoll eben nicht mehr wie jetzt gegen das
„Volk“ gebraucht werden. Wie aber, wenn das „Volk“
in ſich uneinig iſt, ein Beiſpiel, das wir doch eben
erſt ebenfalls in Frankreich bei den Unruhen in der
Champagne erlebt haben! Welch hübſcher, Bürgerkrieg
hätte dort zwiſchen den Bewohnern des Departements
Marne, der eigentlichen Champagne, die den „Champagner-
namen“ für ſich allein haben, und denen des Departements
Aube, die ihren Wein auch als „Champagner“ verkaufen
wollen, entſtehen können, wenn ſie alle ſich zu Hauſe in
Uniform geſteckt und ausgerüſtet und dann Waffen und
Munition aus den Zeughäuſern ihrer Kreisſtädte geholt
hätten! Denn zu ſchützen wären dieſe Zeughäuſer ja nicht
geweſen. Berufsſoldaten gibt es außer dem Drittel Be
rufsoffiziere im Heere und den Offizieren und Unter-
offizieren bei den Rekrutenſchulen nicht!

Eine nette Aufgabe wird übrigens dieſen Offizieren
und Unteroffizieren bei den Rekrutenſchulen geſtellt! Sie
erinnert an die, welche dem Train in dem bekannten humo-
riſtiſchen Gedicht „Die militäriſchen vier Jahreszeiten“
gegeben iſt:

Train allein drillt 's ganze Jahr
Krummbeinige Rekrutenſchar!

Dazu gehören Nerven!
Aber auch für die Dienſtpflichten würde das fran-

zöſiſche Syſtem eine viel größere Schädigung bedeuten als
z. B. unſer jetziges deutſches. Jeder Kenner der Verhält-
niſſe im Lande weiß, daß die hintereinander liegende zwei-
jährige Dienſtzeit für die meiſten Militärpflichtigen lange
nicht eine ſo große Schädigung in wirtſchaftlicher Be
ziehung bedeutet als die ſpäteren Uebungen. Denn für
dieſe Zeit werden ſie ihrem Beruf zwar entzogen, ſie
lernen aber eine Menge Neues, und nach ihrer Entlaſſung
finden ſie ein beſſeres Fortkommen als vorher. Die mehr
oder minder langen Unterbrechungen des Arbeitsverhält-
niſſes ſind aber viel ſchädigender. Und nun denke man ſich
9 ſolcher Unterbrechungen (die Rekrutenſchule von
6 Monaten, 4 Uebungen zu 21 und 4 zu 11 Tagen).

Welchen Schaden bedeutet es aber endlich für die ge-
ſamte Volkswirtſchaft, wenn faſt im dritten Teile des
Landes während der Manbver-, alſo der Erntezeit, die
geſamte waffenfähige männliche Bevölkerung vom 21. bis
zum 34. Lebensjahre ihrem Berufe entzogen wird.

Nein, Herr Gaedke, ſelbſt wenn wir von alledem ab-
ſehen, was ſich vom politiſchen Standpunkte gegen die Ein-
führung des franzöſiſchen Vorſchlages gerade in Deutſch-
land anführen ließe, wie lehnen ihn ab. Wir folgen
dem, was Sie am 21. Juni 1910, wie wir ſchon
früher hervorhoben, ausgeſprochen haben:

Halten wir aber daran feſt, daß
Deutſchland zurzeit das ſtärkſte und das
am ſolideſten gefügte Heer der Welt
beſitzt

Der Kaiſer in Straßburg.
Am Sonnabend nachmittag gegen 5 Uhr traf der Kaiſer,

vom Publikum herzlich begrüßt, in der Handwerkskammer für
ElſaßLothringen ein. Es begleiteten ihn der Reichs
kanzler Dr. v. Vethmann Hollweg, der Statthalter Graf
v. Wedel, Staatsſekretär Zorn von Bulach, Unterſtaatsſekretär
Mandel, Hausmarſchall Freiherr v. Lyncker, Generaladjutant
v. Pleſſen, der Chef des Zivilkabinetts v. Valentini und der
Bezirkspräſident Poehlmann. Der Kaiſer wurde vom Vor-
ſtande unter Führung des Präſidenten Schleiffer empfangen.
Die kleine Enkelin des letzteren überreichte dem Kaiſer einen
Blumenſtrauß. Jm Vorſtandszimmer, wo die Zunftſcheibe der
Straßburger Metzgerinnung aus dem Anfange des 17. Jahr-
hunderts die Aufmerkſamkeit des Kaiſers erregte, trug ſich der
Kaiſer in das Goldene Buch ein und nahm eine
Reihe von Ehreugaben entgegen. Unter anderem
eine Denkſchrift der Gewerbezeitung. Jmgroßen Sitzungsſaal hatten ſich die Mitglieder der Hand
werkskammer und ſämtliche Vorſtände der Handwerks-
vereine Straßburgs verſammelt. Die Geſangsabteilung der
Ahhrrinne n trug das Lied vor: „Gott grüße dich“. Der

aiſer zeichnete hier einige Mitglieder des Vorſtandes durch
Anſprachen aus. Er begab ſich darauf in das Werkſtätten
gebäude und die damit verbundenen ſtädtiſchen Fort
bildungsſchulen. Hier beſichtigte der Kaſer zunächſt die
Ausſtellung der Geſellen und Meiſterſtücke, ſowie die Arbeits
ſtücke der Meiſterkurſe. Sodann die einzelnen Werkſtätten der



verſchiedenen Handwerke, wo die Lehrlinge teils mit
praktiſchen Arbeiten beſchäftigt waren und wo teils
die Geſellenprüfungen ſtattfanden. Er verweilte in den
einzelnen Abteilungen längere Zeit. Er zeigte überall die
größte Teilnahme und unterhielt ſich in liebenswürdigſter
Weiſe mit den Meiſtern, Lehrern und Lehrlingen. Es wurden
beſehen die Schule der Seyeer, der Drucker, der Konditoren, der

Kellner, wo der Kaiſer einen Ehrentrunk von 1906 er
Rappoltsweiler Rießling entgegennahm, der Schneider der
Friſeure, der Tiſchler, der Holzbildhauer, der Metzger und der
Schuhmacher. Herr Schleiffer dankte dem Kaiſer auf das herz
lichſte für ſeinen ausgedehnten Beſuch. Die begeiſterte Freude
über den Beſuch und die perſönliche Teilnahme für die Hand
werker äußerte ſich beim Abſchied des Kaiſers, der nachmittags
6 Uhr erfolgte, in ſtürmiſchen Hochrufen der Meiſter,
Geſellen und Lehrlinge. Abends folgte der Kaiſer einer
W ding des Statthalters und der Gräfin v. Wedel zum

iner.
Der Kaiſer, der Herzog und die Herzogin von SachſenKoburg, der Reichskanzler, der Statthalter, Fürſt zu Fürſten

berg und die Herren der Umgebung traten am Sonnabend um
1 Uhr 15 Minuten mit Automobilen eine Fahrt nach der
Hohkönigsburg an. Jm Automobil des Kaiſers hatten
Platz genommen der Reichskanzler, der Statthalter und Staats
ſekretär Zorn von Bulach.

Ein recht ſeltſamer Zwiſchenfall wird vom Sonn
abend aus Straßburg regiſtriert: Bei der Denkmalsenthüllung
waren die Vertreter ſämtlicher Studentenkorpo-
rationen der Univerſität geſchloſſen anmaſchiert und hatten
ſich zu beiden Seiten des Denkmals mit ihren Fahnen hinter den
Fahnen der Garniſon gruppiert. Auf Anordnung des komman
dierenden Generals ſollten ſie dieſen Platz räumen und mit
einem weniger günſtigen, rückwärts und tiefer gelegenen ver-
tauſchen. Als ihnen dieſe Anordnung des kommandierenden
Generals überbracht wurde, beſchloß die Studentenſchaft, den
Platz überhaupt zu verlaſſen, und zog kurz vor Eintreffen des
Kaiſers nach der Univerſität zurück. Der Rektor und ver
ſchiedene höhere Perſönlichkeiten machten den Verſuch, die
Studenten zur Rückkehr zu bewegen, was aber mißlang. In der
Univerſität wurde nach kurzer Anſprache von den Studenten ein
Huldigungstelegramm an den Kaiſer mit Bezugnahme auf den
Vorfall abgeſandt. Später, nachdem die offizielle Feier am Denk
mal zu Ende war, begab ſich die Studentenſchaft in geſchloſſenem
Zuge mit ihren Fahnen wieder zum Denkmal und legte unter
Anſprachen ihrer derzeitigen Vorſitzenden einen Lorbeerkranz am
Denkmal nieder.

Aus dem Reichstage.
Die zweite Leſung der Reichsverſicherungs-

ordnung wurde am Sonnabend fortgeſetzt. Die zu-
ſammen behandelten Paragraphen 62 und 92 regelten die
Deckung der Koſten der Verſicherungsämter. Die Kom-
miſſion hatte Tragung der Koſten durch die Gemeinden be-
ſchloſſen. Fortſchrittler und Sozialdemokraten beantragten
die Koſtendeckung durch den Staat. Miniſterialdirektor
Caſpar erklärte die Abänderungsanträge für unannehm-
bar. Die Abg. Gyßling (fortſchr.), Hildebrand
(Soz.) und Horn (natl.) erſuchten um Aufnahme ihrer
Anträge. Schließlich gelangte ein Kompromißantrag zur
Annahme, der einen Mittelweg vorſchlug. Beim Para-
graphen 105 wurde auf Antrag Schultz (Rp.) einſtimmig
die Einführung der Verhältniswahl für die Wahlen der
Beiſitzer zum Reichsverſicherungsamt beſchloſſen. Die Para
graphen 135
Sie ſoll durch approbierte Aerzte, bei Zahnkrankheiten
durch approbierte Zahnärzte vorgenommen werden. Ein
Kompromißantrag ließ auch Zahntechniker zu. Abg.
Dr. Fleiſcher (Ztr.) gab der Beunruhigung Ausdruck,
die die Beſtimmung „durch approbierte Zahnärzte“ bei den
Dentiſten hervorgerufen habe. Man müſſe verlangen, daß
Dentiſten, die eine einwandfreie Praxis betreiben, zuge-
laſſen werden. Miniſterialdirektor Caſpar gab eine
dahingehende Erklärung ab. Beim Paragraphen 162
(Ortslohn) gab es einen kleinen heiteren Zwiſchenfall. Abg.
Brey (Soz.) begründete einen Antrag, daß der Orts-
lohn auf 3 Mk. für männliche und auf 2 Mk. für weibliche
Arbeiter feſtgeſetzt werde und ſprach davon, daß auf dem
Lande eine „Karrikatur“ der Löhne herrſche. Abg.
Behrens (w. Vgg.) ſtimmte in die einſetzende Heiterkeit
ein und wurde dafür vom Redner angegriffen. Als er
(Behrens) ſich dagegen verwahrte und unter großer Heiter-
keit des Hauſes den „falſchen Zungenſchlag“ wiederholte,
rief Abg. Ledebour: „Damit hat er Sie gemeint!“, worauf
Abg. Behrens prompt zurückgab: „Nein Sie!“ Vizepräſi-
dent Schultz bemerkte unter heiterer Zuſtimmung des
Hauſes, daß er in der Beratung des Geſetzes fortfahren
wolle. Die weiteren Paragraphen des erſten Buches der
Vorlage wurden im weſentlichen in der Kommiſſionsfaſſung
angenommen. Es begann die Beratung des zweiten
Buches: Die Krankenverſicherung. Einige Paragraphen
wurden erledigt. Bei der Abſtimmung über den Para-
graphen 180, Beſtimmung der Verſicherungspflicht durch
den Bundesrat, wurde die Beſchlußfähigkeit des Hauſes be-
zweifelt und feſtgeſtellt. Somit mußte Vertagung ein-
treten. Montag Fortſetzung.

Wünſchenswerte Klärnng.
Was den Reichstag und ſeine Stellung zur Reichs-

verſicherungsordnung anbetrifft, ſo iſt es bekannt, daß die
Sozialdemokratie und der Freiſinn das der Arbeiterſchaft
im höchſten Maße zugute kommende Geſetz mit allen Mitteln
zu vereiteln beſtrebt ſind. Die Rechte und das Zentrum
werden ſich dagegen von den Kommiſſionsbeſchlüſſen voraus-
ſichtlich nicht abbringen laſſen.

Aber auch die Nationalliberalen ſcheinen in ihrer über-
wiegenden Mehrheit grundſätzlich auf dem Boden der Kom
miſſionsbeſchlüſſe beharren zu wollen. Eine Ausnahme
wird allenfalls der Abg. Dr. Thoma machen, der ſich be
kanntlich vor ſeiner Wahl den Sozialdemokraten in
dieſer Frage mit Haut und Haaren verſchrieben hat. Ob
die Jungliberalen vom linken Flügel der Partei ſich
auf die verneinende oder auf die poſitive Seite ſtellen, wird
abzuwarten bleiben. Jedenfalls fehlt es nicht an Verſuchen
ihrer Preſſe, ſie zum Abfall von dieſer in Wahrheit großen
und nationalen Aufgabe zu bewegen. So ſchrieb der „Han-
noverſche Courier“ dieſer Tage:

„Die Reichsverſicherungsordnung bezeichnet einen anſehn-
lichen ſozialpolitiſchen Fortſchritt Frage. Aber ob wir
uns darum auf Gedeih und Verderben in die Gefangenſchaft

des ſchwarz-blauen Blockes begeben ſollten, die langſam auf-
keimende wahltaktiſche Einheit mit dem Linksliberalismus zer-
ſtören und der Sozialdemokratie ſo kurz vor den Wahlen ein
unſchätzbares Agitationsmittel in die Hand drücken ſollen, er

und 136 regeln die ärztliche Behandlung.g b n hat in ſeiner in Berlin ſtattgehabten Sitzung die Tagesordnung

ſcheint uns troß allem, was Wir in den letzten Wochen leſend
vernahmen, doch nicht über jeden Zweifel erhaben.“

dieſe Hetzpolitik unvereinbar iſt mit den Er
klärungen, die die parteiamtliche „Nationalliberale Kor-
reſpondenz“ vor einigen Tagen gegenüber der Mahnung
des Staatsminiſters von Köller abgegeben hat, liegt auf der
Hand. Die demokratiſche Preſſe befürchtet denn auch gerade,
daß in dem bevorſtehenden wochenlangen Kleinkrieg die
ſozialdemokratiſchen Widerſtände eine Kampfſtimmung auf
wachen laſſen werden, die auch die widerſtrebenden national
liberalen Elemente mit fortreißen und an die Seite der
poſitiven Parteien treiben werde. So ſchrieb kürzlich die
freiſinnige „Königsberger Hartungſche Zeitung“:

„Das iſt es, was gerade die Beſonnenen, Nüchternen,
Weiterblickenden fürchten. Denn dann könnte es leicht ge
ſchehen, daß der ganze bisherige Wahlaufmarſch zerſtört und
die Nationalliberalen mit Zentrum und Konſervativen in
dieſelbe Gemeinſchaft hineingeſtoßen würden. Damit wären
dann alſo auch die beſcheidenſten Hoffnungen auf liberale
Ernte bei den kommenden Wahlen ein für allemal vernichtet.“

Zu dieſer zyniſchen Offenherzigkeit des freiſinnigen
Blattes ſchriebem die rechts nationalliberalen „Berliner
Neueſten Nachrichten“ mit Recht:

„Alſo eine Politik mit ſcharfer Spitze gegen die Sozial
demokratie iſt das, was der Fortſchritt am meiſten fürchtet.
Daß er dieſe Politik nicht mitmachen kann, iſt ihm ſo ſelbſt-
verſtändlich, daß es gar nicht ausgeſprochen, ſondern von dem
fortſchrittlichen Blatt einfach vorausgeſetzt wird! Und von der
nationalliberalen Partei verlangt man, daß ſie ſich dem ſozial-
demokrtiſchen Widerſtande fügen ſoll, nur um nicht mit den
Konſervativen und dem Zentrum in derſelben Kampflinie zu
erſcheinen. Das Schickſal eines großen Geſetzgebungswerkes
wird alſo nicht von ſachlichen Geſichtspunkten abhängig
gemacht, ſondern von der Frage, ob vielleicht bei den Wählern

die den fortſchrittlichen Jntereſſen nützliche Legende von dem
„ſchwarzblauen Block“ erſchüttert werden könnte. Man wird
zugeben, daß die Parteiverblendung nicht gut weitergetrieben
werden kann.“

So ſpitzt ſich die Entſcheidung über dieſes an ſich hoch
wichtige Geſetz zugleich zu einer Entſcheidung über
den Aufmarſch der Parteien und die Zu
kunft unſerer inneren Politik zu.

Deutſches Reich.
Aus Anlaß des Geburtstages des Kronprinzen trafen

am Sonnabend vormittag die in Potsdam anweſenden Prinzen
und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes r Ueberbringung
ihrer Glückwünſche iut Marmorpalais ein. Der Magiſtrat der
Stadt Potsdam überreichte eine Glückwunſchadreſſe. Unzählige
Depeſchen brachten fortwährend neue Gratulationen. Die
Sänger der zweiten Kompagnie des erſten Garderegimentes zu
Fuß und der Leibeskadron des Regimentes Garde du Corps
brachten ein Ständchen. Mittags verſammelte ſich das Gefolge
zu einem Eſſen. Am Abend um 8 Uhr fand eine Tafel ſtatt,
woran ſich eine Lichtbilderaufführung und ein Vortrag über
die Kronprinzenreiſe anſchloß.

Aus dem Landtage. Das Abgeordnetenhaus ſetzte
am Sonnabend die erſte Leſung des Eiſenbahnanleihe-
geſetzes fort. Abermals trugen zahlreiche Abgeordnete
Wünſche auf Bau neuer Bahnlinien vor, ohne daß die
Rednerliſte ſchon erſchöpft werden konnte. Montag: Fort-
ſetzung.

Der Vorſtand des Reichsverbandes deutſcher Städte

für die Mitgliederverſammlung, welche im Oktober ſtattfinden
ſoll, wie folgt feſtgelegt

1. Die Verwaltungsreform. Das Ausſcheiden der Städte aus
dem Kreisverband und anderes. 2. Die Vertretung der kleinen und
mittleren Städte in den Kreis- und Provinzialkörperſchaften, in den
Parlamenten und namentlich im Herrenhauſe. 3. Die Verteilung der
Kreisabgaben und die Kreisbeſteuerung des Eiſenbahnfiskus. 4, Die
Laſten der kreisangehörigen Städte und die Beteiligung der Kreiſe an
denſelben. 5. Der Vorſitz in der Einkommenſteuer-Veranlagungs-
kommiſſion und die Erhaltung der Gewerbeſteuerklaſſen II und III.
8. Die Anlage von Gasanſtalten a) Durch welche Maßnahmen kann
die Rentabilität der Gaswerke kleiner und mittlerer Städte geſteigert
werden b) Die Zweckmäßigkeit der verſchiedenen Beleuchtungsarten
in kleinen und mittleren Städten. 7. Das ſtädtiſche Hypothekenweſen.
8. Die Stellung der kleinen und mittleren Städte zu den neuen Be
ſtimmungen über das höhere Mädchenſchulweſen und die Neuordnung
des Mittelſchulweſens in Preußen. 9. Die Abänderung des S 65 der
Städteordnung und des S 14 des Kommunalbeamtengeſetzes. 10. Die
Belegung der Kleinſtädte mit Militär.

Es wurde ferner eine Kommiſſion gebildet, welche ſich mit der
Frage der Aufbringung der Lehrergehälter durch die Gemeinden
beschäftigen und die geeignete Vorſchläge für eine ſpätere Verſammlung
ausarbeiten ſoll.

Bei der Eröffnungsfeier der Oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen
wird der Vorſtand auf die an ihm ergangene Einladung durch die
beiden Vorſitzenden Bürgermeiſter Saalmann Pleß (O.-Schl.) und
Bürgermeiſter EichhardtDirſchau vertreten werden.

Zur elſaß-lothringiſchen Verfaſſungsfrage wird dem
„B. L.-A.“ geſchrieben Einige Blätter hatten von einer Nach
richtenſtelle die Meldung übernommen, daß in der elſaß-
lothringiſchen n n ein Kompromiß bereits ge
ſchloſſen ſei und auch ſchon die Zuſtimmung des Kaiſers
gefunden habe. Dieſe Meldung iſt durchaus ver
früht, wenn auch der Stand der Verhandlungen erwarten
läßt, daß ſich bei den noch ſtrittigen oder offenen Punkten eine
Löſung erreichen laſſen wird, die den Wünſchen der Regierung
entſpricht und eine Mehrheit unter m Parteien findet,
die von vornherein bereit waren, an der Verabſchiedung der
Vorlage mitzuwirken.

Die Handelsvertragsverhandlungen mit Canada. Aus
wärtige Blätter und andere in der Preſſe aufgetauchte Meldungen
wollen wiſſen, daß zwiſchen der deutſchen Regierung und
Canada „Vorverhandlungen“ oder „Verhandlungen“ zwecks
Herbeiführung eines handelspolitiſchen Abkommens Vpiw
Deutſchland und Canada eingeleitet worden ſeien. Wie uns
auf eine Anfrage mitgeteilt wird, ſind dieſe Meldungen durch
weg irrtümlich. Es ſind weder Vorver handlungen
noch Verhandlungen d Art zwiſchen beiden
Regierungen im Gange. An dem handelspolitiſchen Verhältnis
hat ſich bisher nichts geändert.

Verein gegen das Beſtechungsweſen. Jn Berlin fand
am Sonntag die konſtituierende Verſammlung eines neuen
Vereins ſtatt, der den Namen „Verein gegen das Beſtechungs-
unweſen“ trägt. Wie ſein Name ſagt, bezweckt er durch Ver
breitung der Kenntnis der einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen,
durch Auskunftserteilung über die Auslegung dieſer Beſtimm-
ungen, durch Sammlung der gerichtlichen Urteile, durch Ver
anlaſſung gerichtlicher Verfolgung uſw. gegen das Beſtechungs-
unweſen anzukämpfen. Als Sitz des Vereins iſt Berlin beſtimmt.

Aus Deutſch-Oſt- Afrika meldet ein am 7. Mai ein
gelaufenes Telegramm des Gouverneurs, daß der Referent
beim Gouvernement, Regierungsrat Freiherr v. Wächter,
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gegen den, wie ſ. Zt. mitgeteilt wurde, ein Verfahre
wegen Meineids eröffnet war, am Sonnabend dur
Urteil des Gerichts erſter Jnſtanz wegen Meineids zu
161 Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt. Einzel-
heiten über die Verhandlung ſtehen noch aus. Der Angeklagte
war ſchon ſeit längerer Zeit vom Dienſt ſuspendiert.

Ausland.
Marokko.

Das „Echo de Paris“ gibt der Anſicht Ausdruck, daß
der Optimismus über die Lage in Fez, der ſeit dem
Bekanntwerden des Wiedereintreffens Mahallg
Bré6mond Platz gegriffen habe, durchaus unangebracht
ſei. Es veröffentlicht ein Telegramm aus Tanger vom
5. Mai, das Einzelheiten über die Lage im Fez enthält, die
einem Briefe entnommen ſind, der die marokkaniſche
Hauptſtadt am 30. April verlaſſen hat. Danach nähmen
dieLebensmittelmit jedem Tagebedenklich
ab und die Kartätſchen und ſonſtige Geſchützmunition der
Sultanstrupen wären auf ein Minimüm zuſammen.
geſchmolzen. Am ſchlimmſten jedoch ſei der Mangel an
Geld. Die Kaſſen des Sultans und des Großweſirs wären
faſt leer. Seit einem Monat ſchon habe Mulay Hafid die
Bank in Tanger nicht in Anſpruch nehmen können. Auch
ſeine Schätze in Fez wären ausgegeben. Mit banger Sorge
frage man ſich, wie es dem Sultan möglich ſein ſoll, die
Mahalla Brémonds zu bezahlen, die augenblicklich die
einzige Truppe in der Hauptſtadt darſtelle, die wirklich
noch etwas Verläßliches leiſten könne. Jhr habe der Sultan
die letzte, noch in Fez vorhandene Munition gegeben, da ſie
infolge der Kämpfe beim Berge Selfat vollkommen ohne
Munition war. Aus Munitionsmangel konnten die Sul-
tanstruppen am 29. und 30. April die Berber nicht an
greifen, die noch immer fortfahren, Fez zu blockieren.

Demgegenüber meldet die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ vom Sonntag früh an der Spitze ihrer Wochen-
ſchau kurz und lakoniſch:

Nach hier eingegangenen amtlichen Nachrichten aus
Fez, die bis zum 1. Mai reichen, ſind alle Deutſchen
in Fez geſund und in völliger Sicherheit,
Von einer Hungersnot iſt keine Rede.

Ueberdies hat in Anbetracht der Entwicklung der
marokkaniſchen Wirren die deutſche Regierung,
wie die „Preß-Centrale“ von beſonderer, ſtets gut unter-
richteter Seite erfährt, beſchloſſen, drei Kreuzer nach den
marokkaniſchen Gewäſſern zu entſenden, die an der Weſt-
küſte des Scherifenreiches kreuzen ſollen. Die deutſche
Flagge ſoll ſpeziell in den Häfen von Caſablanca, Rabat,
Mogador und Larache gezeigt werden. Eine Verſtändigung
der Signatarmächte des Algeciras-Vertrages über dieſe
Maßnahmen der deutſchen Regierung dürfte bereits in den
nächſten Tagen erfolgen.

Die franzöſiſche Preſſe bringt inzwiſchen lange Berichte über
die vermeintlichen Strapazen und Heldentaten der Mahalla des
Majors Brémond, die aber, genau betrachtet, in faſt nichts zu-
ſammenſchmelzen. Wie es heißt, iſt Major Brémond von Amts
wegen in die Liſte der Offiziere der Ehrenlegion ein-
getragen worden, da es ihm durch ſeinen perſönlichen Einfluß,
durch Kaltblütigkeit und Energie gelungen ſei, eine Truppe in
einer aufrühreriſchen Gegend zu ſammenzuhalten und ſie trotz
ungewöhnlicher Schwierigkeiten nach Fez zurückzuführen.

Die Meldung des ſpaniſchen Blattes „Jmparcial“, wo
nach am 28. April ein Kabyle auf einen franzöſiſchen Unter-
tan einen Mordanſchlag unternommen hätte und ein Ein-
geborener den Direktor der deutſchen Poſt zu
erſchießen verſucht habe, ſtellt ſich als eine Tataren-
nachricht heraus.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Caſablanca die auf-
fallende Tatſache, daß bei dem dortigen Funkentelegraphen
ſeit dem 1. Mai die Zenſur für Chiffretele-
gramme beſtehe. Auf den Einſpruch eines Deutſchen in
Caſablanca ergab ſich, daß der Befehl nicht von den
marokkaniſchen Behörden, ſondern von dem franzöſi-
ſchen Direktor in Tanger ausgegangen war. Konſulats-
telegramme müſſen der Zentrale in Tanger zur Entſcheidung
vorgelegt werden, ob ſie weiter befördert werden können.
Jn Caſablanca nimmt man an, daß durch dieſe Maßregel
bekannt gewordene Nachrichten, wonach die Stämme
mit dem Sultan Frieden ſchließen wollen,
zurückgehalten werden ſollen, bis die fran-
zöſiſchen Truppen den Kampf begonnen haben.

Wir verzeichnen noch folgende Drahtmeldungen:
Paris, 7. Mai. Wie die „Agence Havas“ aus Taurirt

vom 5. Mai meldet, iſt ein Poſtläufer, der am 27. April von
Fez aufgebrochen war, im Lager von Taurirt angekommen. Er
wurde in der Nähe von Fez ausgeplündert, konnte aber
die für das Miniſterium des Auswärtigen beſtimmten Depeſchen
retten.

Madrid, 7. Mai. Wie „Jmparcial“ aus Ceuta vom
6. Mai meldet, wird eine Kolonne von 250 Rifſchützen und einer
Kompagnie Pioniere in der Nacht zwei Hügel zwiſchen El Buits
und Beni Niſala beſetzen. Es handelt ſich um eine von den Ein
geborenen verlangte Polizeimaßregel. Miniſterpräſident
Canalejas beſtätigte, daß der Gouverneur von Ceuta heute
einen kleinen Streifzug mit der dort ſtationierten Polizeitruppe
unternommen habe, um den Räubereien der Eingeborenen ein
Ende zu machen.

Ans Franzöſiſch-Weſtafrika.
Der Gouverneur von FranzöſiſchWeſtafrika meldet. daß

die Operationen, die in Guinea im Fouta Djalon-Diſtrikt zur
Unterdrückung der Empörung des Walis Gumba unter
nommen wurden, unter Bedingungen zu Ende gehen.
Viele an dem Ueberfall beteiligte Eingeborene wurden feſt
genommen. Auf franzöfiſcher Seite iſt nur ein Eingeborener
gefallen. Die von den Banden des Walis beſetzten Dörfer
wurden nach geringem Widerſtande genommen. Der General
gouverueur benutzt den durch den Durchzug der Kolonne

Eindruck, um die Bevölkerung entwaffnen
zu laſſen.

Offiziersdemonſtrationen in Teheran.
Infolge von Differenzen zwiſchen dem Parlament unddem Sepehdar Leranſalteke, wie aus Teheran gedrahtet

wird, am Sonnabend das geſamte Teheraner mit
Ausnahme derjenigen der Koſakenbrigade eine Demonſtration
Man veranlaßte den Serrldan zum Regenten zu gehen,
und erſchien ſelbſt in Corpore im Schloß, wo der Unter



t dem
ahallag

bracht

vom
t, die
niſche

men
kIich
n der

men
el an
vären

d die
Auch

Sorge
die

die

rklich

ultan
a ſie
ohne

Sul-
t an-

reine
chen

aus
hen
eit,

der

n g,
nker-

den

Leſt-
tſche

bat,

ſtaatsſekretär des Krieges und andere vor dem Regenken
Proteſtreden gegen das Parlament hielten und die
rückſtändigen Gehälter verlangten wenn nicht
Abhilfe geſchaffen werde, würde man den Dienſt ver
weigern. Der Sepehdar ſelbſt reichte ſeine Entlaſſung
ein. Der Regent nahm die Demiſſion jedoch nicht an
und verſuchte, die Offiziere und Militärbeamten zu beruhigen,
indem er verſprach, die Parlamentsmitglieder zu ſich zu berufen.
mit ihnen die Lage zu beſprechen und binnen 24 Stunden eine
Antwort zu geben. Er bat die Demonſtranten, ſich bis dahin
ruhig zu verhalten und in ihre Wohnungen und Kaſernen
heimzukehren. Sämtliche Bureaus des Krieg s miniſteriums
ſind geſchloſſen und auch auf den anderen Miniſterien ſind die
Arbeiten teilweiſe eingeſtellt. Der engliſche und der ruſſiſche
Geſandte ſprachen im Palais vor, wo große Au fregung
herrſcht. Die Erregung der Offiziere iſt darauf zurückzuführen,
daß das Parlament die der rückſtändigen Gehälter
aus Mitteln der engliſchen Anleihe verweigert.

Ein Aufſtand als Folge einer Hungersnot.
Infolge einer Hungersnot iſt in Jspahan ein Auf

ſtand ausgebrochen. Eine Volksmenge zerſtörte das Polizei
vbureau und das Stadtamt und tötete ein Mitglied der
Stadtverwaltung. Sie ſtürmte dann das Haus des Gou-
verneurs, wurde jedoch zurückgeworfen. An dem Aufruhr
nahmen auch Soldaten ünd Bachtiaren teil. Die Be
wegung trägt einen antikonſtitutionellen, klerikalen Charakter.
Der ruſſiſche Konſul hat von den Behörden gefordert, die Sicher
heit der ruſſiſchen Untertanen zu gewährleiſten.

Fortſetzung des Krieges in Mexiko.
Der Waffenſtillſtand iſt von Madero offiziell

aufgehoben worden, da die für ihn vereinbarte Friſt am
6. Mai, nachmittag, abgelaufen war.

Zur Winzerbewegung in Frankreich. Der Staatsrat wird
in der Angelegenheit der Abgrenzung des Champagnegebietes
im Laufe der Woche die Vertreter der Departements Marne
und Aube vernehmen. Der ehemalige Polizeipräfekt Blanc,
Mitglied des Staatsrats, hat bereits einen vorläufigen Bericht
erſtaktet, in dem er ſich zu Gunſten der Einverleibung des De
partements Aube in die Champagne ausſpricht.

Spanien. Dem Vernehmen nach ſetzt der Entwurf zum
Vereinsgeſetz, den die Regierung der Kammer unter-
breiten wird, namentlich feſt, daß alle Vereinigungen dem ge
meinen Recht unterliegen ſollen. Die Vereinigungen ſind ver-
pflichtet, der Regierung alle drej Jahre eine Ueberſicht über ihre
Güter und Einkünfte einzureichen. Jede religiöſe Vereinigung
bedarf zu ihrer Gründung der Erlaubnis der Regierung. Auch
die Klöſter unterliegen dem gemeinen Recht. Die Staatsbeamten
dürfen Vereinigungen bilden unter der Bedingung, daß durch die
Vereinigungen keine Störung des öffentlichen Dienſtes hervor
gerufen wird. Ausländer dürfen keine religiöſen Vereinigungen
auf ſpaniſchem Boden gründen, ohne zuvor die Naturaliſation
erlangt zu haben. Ausländer dürfen an keiner politiſchen Ver
einigung teilnehmen. Ebenſo wird keine Vereinigung geſtattet,
von der mehr als ein Drittel aus Ausländern beſteht, ſelbſt
wenn dieſe naturaliſiert wären.

Portugal. Die portugieſiſche Geſandtſchaft in Paris be-
zeichnet die Nachricht, daß die portugieſiſche Regierung bereits
mit einer Londoner Firma über den Neubau der portugieſiſchen
Flotte feſte Abmachungen eingegangen ſei, als verfrüht.

Hie JIuftſchiffahrt.
Die Bitterfelder BallonWettfliegen.

Dem gemeldeten Weitfliegen an Sonnabend ſchloß ſich
am Sonntag nachmittag die Fuchs jagd an. Der Fuchs
war hierbei der Ballon „Bitterfeld“, den Hauptmann
Härtel führte. Man ſah folgende Ballons aufſteigen:

„Bitterfeld“ (Fuchs) (Führer: Hauptmann Härtel), „Jlſe“
(Fabrikbeſitzer Dr. Böckelmann), „Hilde“ (Jngenieur Lehnert),
„Halle“ (Oberleutnant Riemann), „Colmar 2“ (Chefredakteur
D. Elias), „D. A. K. 1“ (Afſeſſor Dr. Everth), „D. A. K. 2“
(Dr. jur. Henoch), „D. A. K. 3“ (Oberleutnant Forsbeck). Ueber
die Landungen wird gemeldet: Der Ballon „Bitterfeld“
landete ſehr glatt 4 nach 6 Uhr bei Schleuskau, etwa 5 Kilo-
meter ſüdöſtlich von Camburg an der Saale. 500 Meter weiter
landete Ballon „Hilde“. Dieſer kommt als Gewinner des
erſten Preiſes in Betracht. Der nächſte Ballon: „Col-
mar 2“ landete vom Fuchsballon 600 Meter entfernt und ſchließ-
lich der Ballon „D. A. K. 1“, der den dritten Preis erhalten
wird. Der Ballon landete bei Tümpling bei Camburg. Der
Fuchsballon „Bitterfeld“ hat ſich auf der ganzen Fahrt ver
hältnismäßig tief gehalten, ſeine höchſte Höhe war 820 Meter,
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Während die Verfolger viel höher gingen. Nur die Vallons, die
die Höhe des Fuchballons innehielten, haben ihn nicht aus dem
Auge verloren und konnten rechtzeitig zur Landung ſchreiten,
die anderen ſind hoch über ihn hinausgegangen. Der Ballon
„D. A. K. 3“ wurde vom Fuchsballon beobachtet, als er über die
Wolken hinausging. Etwa 8 Minuten nach der Landung des
r traf das Automobil des Herrn Guido Roth aus

eipzig an der Landunggsſtelle ein.
Aufſtieg eines MilitärLuftſchiffes in Metz.

Zum erſten Male ſeit längerer Zeit iſt, wie der „B.
L.-A.“ berichtet, am Freitag nachmittag wieder ein
Parſeval Luftſchiff über der Stadt Metz erſchienen. Die
Militärbehörde hält die Vorbereitungen zu Aufſtiegen in
letzter Zeit geheim. Eine Anzahl zum Beſuch der Schlacht
felder in Metz anweſender engliſcher Offiziere verfolgten
den ruhigen Flug des Kreuzers mit größtem Jntereſſe. Zur
bevorſtehenden Anweſenheit des Kaiſers in Metz wird
eine Luftflottenparade beabſichtigt.

Vermiſchtes.
Ein Kornblumentag im Königreich Preußen.
Am Freitag, den 16. Juni d. Js., dem Tage, an dem vor

40 Jahren die ſiegreichen Truppen ihren Einzug in Berlin hielten,
ſoll auf Veranlaſſung des Zentralkomitees des Preußiſchen
Landesvereins vom Roten Kreuz in der ganzen Monarchie ein
Kornblumentag veranſtaltet werden. Der Ertrag, welcher aus
dem Verkauf von Kornblumen und zu dieſem Zweck eigens her
geſtellter Poſtkarten erzielt wird, iſt zur Bewilligung freier
Brunnen und Badekuren an Veteranen und zum weiteren Aus
bau von Veteranenheimen vom Roten Kreuz beſtimmt.

Neben den Organen des Roten Kreuzes (Zweigvereine,
Sanitätskolonnen, Verbände der Genoſſenſchaften freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege und Samaritervereine vom Roten
Kreuz) werden an der Veranſtaltung vorausſichtlich auch die
Vater ländiſchen Frauenvereine und die Krieger-
ve reine ſich beteiligen.

Der ſtets bewährte opferwillige Sinn unſerer Provinz
Sachſen wird auch an dieſem Tage hoffentlich nicht verſagen,
wenn auch die öffentliche Mildtätigkeit zu anderen wohltätigen
Zwecken durch Blumentage in neueſter Zeit ſchon reichlich in
Anſpruch genommen worden iſt. Je mehr jene große Zeit hinter
uns verſinkt, deſto mehr iſt es Pflicht, derer in werktägiger Liebe
zu gedenken, deren Wunden und Krankheit wir es verdanken, daß
wir heute im Beſitz eines geeinten deutſchen Vaterlandes ſind.
Mögen ſich edeldenkende Frauen und warmherzige Männer genug
finden, welche dieſem 16. Juni als Ehren- und Gedenktag für
unſere kranken Veteranen zu einem ſchönen Erfolg verhelfen.

Von der Lutherhalle in Wittenberg.
Durch die Preſſe lief kürzlich die für patriotiſches Empfinden

wieder einmal betrübliche Kunde von dem Verkauf eines be
rühmten Lutherbriefes auf einer Auktion in der Voernerſchen
Kunſthandlung in Leipzig, den ein Agent eines amerikaniſchen
Milliardärs für den enormen Preis von über 100000 Mk. er
ſtanden hatte. Man mag trauern über dieſen Verluſt eines der
wertvollſten Dokumente der deutſchen Reformationsgeſchichte; um
ſo mehr verſpüren wir die unabweisliche Notwendigkeit, vor
den Händen des Auslandes die Schätze der eigenen Kultur und
ihre Denkmäler zu retten. Darum ſei die nachfolgende Notiz
zur Genugtuung, zur Nacheiferung geboten. Auf jener Auktion
nämlich befand ſich auch eine Kommiſſion der Luther-
halle in Wittenberg, beſtehend aus den Herren
Regierungs präſident von Gersdorff, Bürger
meiſter Dr. Schirmer und dem Konſervator der Lutherhalle,
Direktor Lic. Dunkmann, welche mit reichen Mitteln von
Gönnern der Lutherhalle und Freunden deutſchproteſtantiſcher
Kultur ausgerüſtet, eine große Menge wertvollſter Autographen
mit nach Hauſe bringen konnten. War auch die erſte Abſicht auf
den genannten Lutherbrief gerichtet und war darum die Ent-
täuſchung über deſſen Verluſt auch ſchmerzlich, ſo entſchädigte die
Erwerbung von Briefen von Calvin und Zwingki, von
Hutten und Sikkingen, ſelbſt von Götz von Ber-
lichingen, ſowie von faſt allen hervorragenden Fürſten und
Geiſteshelden der großen Zeit der Reformation. Als ihren koſt
barſten Beſitz aber konnten jene Männer einen Brief von
Frau Katharinga von BVora mitbringen; es iſt dies der
Brief, den dieſe unmittelbar nach Luthers Tode an ihre Schweſter
ſchrieb, und in dem ſie ihrem Schmerz in ſchlichten und er
greifenden Worten bezeugt. Dieſer Brief iſt alſo nach gewiß
mancherlei Irrfahrten nun für immer wieder da angelangt, von

wo er einſt ausgegangen war. Der Lutherhalle ſind mit alledemneue Schätze ſugeſähet und da ſie außerdem durch die Fürſorge

des Miniſteriums gegenwärtig neu ausgeſtattet wird, vor allem
mit ſicheren Aufbewahrungsräumen, ſo geht ſie nunmehr einer
erfreulichen Zukunft entgegen; in einer Zeit des ſinkenden
Jdealismus für reformatoriſche Jdeale eine hocherfreuliche Er
ſcheinung!

26. Mitteldeutſches Bundesſchießen in Leipzig vom 2. bis
9. Juli 1911. Der zur Vorbereitung und Leitung des geſamten
Feſtunternehmens berufene Hauptausſchuß, der die oberſte Feſt
behörde bildet und dem als Ehrenvorſitzende Herr Kreishaupt
mann von Burgsdorff und Herr Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich
angehören, iſt durch das Protektorat, das König Friedrich Auguſt
übernommen hat, ermutigt worden, über die bereits beſtehenden
fünf Fachausſchüſſe noch einen Ehrenausſchuß einzuſetzen. Der
Hauptausſchuß hat damit allſeitig volles Entgegenkommen und
Bereitwilligkeit gefunden.

Aakademiſcher Turnbund. Der A. T. B., Verband nicht
arbentragender akademiſcher Turnvereine auf deutſchen Hoch
chulen, iſt unter den ſtudentiſchen Vereinigungen auch im letzten
ahre wieder gewachſen. Er zählt gegenwärtig nahezu 1600

ſtudierende Mitglieder und faſt 4500 Alte Herren. Die Zahl der
aktiven Vereine beträgt 34, die ſich auf 26 Univerſitäten und Tech-
niſche Hochſchulen verteilen. Neben dem Geräteturnen und
beſonders Turnſpielen wird im A T. B. auch Rudern und jede
Art geſunden körperlichen Sports gepflegt. Der gegenwärtige
Vorort des aktiven Bundes iſt Graz, der Vorort des Alt Herren
bundes Breslau.

Barney William Jm Alter von 86 Jahren iſt in New-
York am 7. Mai die Schauſpielerin Barney William geſtorben,
die früher dadurch in der ganzen Welt bekannt geworden war,
daß ſie im Jahre 1871 in Chicago zum erſten Male den Typ
des Yankee Girl auf die Bühne brachte. Jm Jahre 1879
hatte ſie ſich von der Bühne zurückgezogen, um ſich zu verheiraten.

Neue Erdſtöße. Aus Wijernyi, 8. Mai, wird gemeldet: Jn
der Nacht zum 7. d. Mts. erfolgte ein Erdſtoß. Jn der darauf
folgenden Nacht fand ein anhaltendes Erdbeben ſtatt, das mit
Getöſe verbunden war. Eine halbe Stunde ſpäter machte ſich
wieder ein Erdſtoß bemerkbar.

Schwerer Unfall. Auf der Friedrich Wilhelms-Hütte bei
Mülheim a. d. Ruhr ſtürzten vier Monteure von
einem in Eiſenkonſtruktion ausgeführten Neubau ab. Drei von
ihnen waren ſofort tot, der vierte iſt ſchwer verletzt.

Ein neuer Rebenfeind. Nach Mitteilung der landwirtſchaft
lichen Schule in Alzey tritt in den Weinbergen als ein neuer
Rebenfeind die Raupe des Rhombenſpanners auf, die
die Knoſpen ausfrißt.

Schwere Unglücksfälle. Man berichtet aus Dippoldis-
walde, 7. Mai: Heute morgen ſcheuten auf der Heimfahrt
von einer Hochzeit die Pferde des Gutsbeſitzers
Naecke kurz vor Malter und gingen durch. Der Wagen
ſchleuderte gegen einen Baum. Eine mitfahrende Frau Käſtner
wurde getötet. Herr und Frau Naecke erlitten Schädelbrüche
und innere Verletzungen, während Herr Käſtner und ein Knecht
mit leichten Verletzungen davonkamen.

Jn der Notwehr. Ein Bergwerksingenieur hat in Winters-
grün bei Kodau einen Arbeiter, der ihn tätlich angriff, er
ſchoſſen.

Großer Brand in Böhmen. Jn der Nacht zum Sonntag kam
in der Scheune des Landwirts Joſeph Lotter in Leskau bei Eger
ein Brand aus, dem in kurzer Zeit 9 Wohnhäuſer, 12 Scheunen
und 10 Stallungen zum Opfer fielen. Viel Vieh verbrannte.
12 Feuerwehren waren an den Löſcharbeiten beteiligt.

Wegen Totſchlags verurteilt. Das Schwurgericht in Saar-
brücken verurteilte am Sonnabend den Goldſchmied Georg Grub
aus Oberſtein, der am 24. März ſeine Geliebte Anng Bohra er
ſchoſſen und auf den Gendarmeriewachtmeiſter, der ihn verhaften
wollte, einen Mordverſuch gemacht hatte, wegen Totſchlags unter
Verneinung der Frage auf Mord zu 12 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt.

Jm politiſchen Streit erſchoſſen. Die Wiener „Neue Freie
Preſſe“ meldet aus Leemberg: Jn Weacliczka gerieten zwei
Agitatoren in Streit; plötzlich ſtürzte ſich der eine auf dern
andern und ſtieß ihm ein großes Meſſer in den Leib. Der Ge
troffene war ſofort tot.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)
n

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches;
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion? A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

„S J „J?,’ dDWWw aa1TIÖaſnld See e e
Iolter die Polter geht's vor Pfingſten in den meiſten Haushaltungen,
l nichts ſteht mehr auf dem richtigen Fleck; allesiſt weggerückt, damit tüchtig mit Luhns Waſch-Extrakt geputzt
werden kann. Viel ſchneller wie früher iſt das Groß-Reinemachen
fertig, die Wohnung duftet ſauber, wie neu: das macht der echte
Luhns Waſch-Extrakt mit Rotband. Bitte verſuchen!

[8854

8851]

Neuenahr
Badle- u. Trinkkuren:
Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-,
Blasenleiden, Gallensteine, Zucker-
Krankheit, Gicht, Rheumatismus,
Erkrankungen der Atmungsorgane.

Broschüren gratis

Kurdirektlon Bad Neuenahr
Rheinland (Schliessfach Nr. 93).

Putze nur mit

Pufzextrakct
Bester Metallputz der Welt

Hosenträger,
Turnergürtel,
Sportgürtel

empfiehlt [2690
Albin Hontzse,

24 Schmeerſtraße 24.

Kurhotel

und franko.

S T

h X9 S

un welen

Antike Möbel,
in Eichenholz, gutW ratz r o U. St ei S L jederzeit preiswert

[2537
in. Creiſt, Oldenburg i. Gr.n rei on gegen franko.



Zad euenahr.
Vornehmes diätetisches Kuretablissement.

Elegante Wohnungen u. Einzelzimmer, med. Hellhäder jeder Art, Fango Behandlung, Massagen,
Zentralheizung, Lift, elektr. Beleuchtung, moderne Gesellschaftsräume, Pensionspreils einschl. Zimmer

hrand-ötel Flora. Sanatorium
Dr. Proiss(San.Rat)
seit 24 Jahren für nervöse Leiden in
BadPlgersburgiwDhür. Walde.

von 8 M. an. IIlustr. Prospekt gratis u, franko durch den Besitzer Franz Schroedor. [8466

2 (Hauptlinio HalleJ m a u 2a Frankfurt am Main).7 J o o Radium- Soldad.v m I0dyllische u. geeschützte
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Operetten Lustspleltheater Gesellschaft „Parisienne“,
4 grosse Schlager! Anfang 8s Uhr. Lachen über Lachen!
Der keusche Joseph. Herbstmanöver.

G Mädchen u. I anm e.
Im Verbrecherkeller eng

9000000000000 90000000000000000000 000

Der S. C. zu Halle erlaubt sich hierdurch alle in
Halle und Umgebung ansässigen A. H. A. H. und i. a. C. B.
i. a. C. B. zu der am Donnerstag, den 11. Mai,
stattſindenden

Dampferfahrt nach Wettin
geziemend einzuladen.

Abfahrt 2 h. c. t. von der Peissnitzbrücke,.

Der S. G. zu Halle.
Das 2. Zt. präsid. Corps Teutonia2668]

99990000000000002 0000000000000 200000002

Lage. Grosse schbattige und gut geptlegto Kurparkanlagen,
Lohnende Ausflüge. Hobe radioaktive Solquellen mit 6--27 Salz-
gehalt. Drei mächtige Gradierbäuser. Erstklassiges Inhbalatorium.
Neue Trinkhalle zur Radiumtrinkquelle. Grosse Erfolge bei
Skrophulose, Rhachbitis, Gieht, Rheumatismus, Nerven-, Herz- und
Frauenkrankheiten. Prospekte und Auskunft durch die Badodirektion,

Zad Zlankenburg (Chüringer Wald).

Klimatischer Kurort und Sommerfrische
im schönsten Teile des Thüringer Waldes.

Frequenz 1910: 12 626 Personen [8471
ProspeKte und Aus Kunſt durch das Bade-Komitee.,

Hotels ausserhalb der Stadt: Chrysopras-Lösches Hall, Weidmannsheil,
In der Stadt: Hotel Löwe (Markt), Weisses Ross, Anker, Greifenstein,
Schellhorn, Bahnhof Hotel. Cafés: Lösche, Morgenroth, Greiner,

Restauration Städtisches Bad,

Vitznau-Vierwaldstättersee.
Nötel Rigi Beſtempfohlenes, von deutſchen Herrſchaften

bevorzugtes Hotel. Tagespreis von Mk. 5.

Aipsborſ,
an. Proſpekt frei. L. Kluser, Beſitzer.

der bedeutendsto Höhenluftkurort des
sächs. Przgeb. Geschützte Lage inwitten
meilen weiter Nadelwaldungen, 600 m
ü. d. A. Prospekte durch Gemeindeamt
sowie die Reise- und Verkebrsbureaus.

Apollo- Theater

Direktion: Gustav Poller.

Allabendlich 8 Uhr:
Iit stürmisehemlaeherlolg

bie MollSeho Suvanne,

Operette in 3 Akten von G. Okon-
kowsky. Muſik von J. Gilbert.

Pa, nahtlose Strümpfe,
Socken, Waden-Söckchen.,

Gust. Iiehermann, Bernhurger-
strasse 30.

Nachahmungen,

Bitte Ilesen!
Beim Einkauf von

v man genau auf nuntenſtehende Packung und
weiſe da meiſtens minderwertig,

energiſch zurück.

Stadttheater in Halle a. S.

Dienstag, den 9. Mai 1911
225. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

M eyers.
Schwank in 3 Akten von Fritz

FriedmannFrederich.Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Jacques Meyer H. Pfund.
Moritz Meyer G. Thies.
Roſalie geb. Meyer,

ſeine Frau M. Brandow
beider Kinder D. Jhlomla

Geſetzlich

7 C. Hammes.Geh.-RatJakob Meyer A. Friedrich.
Wilhelm Streſemann,

Gutsbeſitzer K. Scholling.
Sophie Charlotte geb.

Freiin von der Küche E. Schlöſſer.
Edith, beider Tochter Johanna

Zimmermann.
Kugeleit, Gutsbeſitzer W. Eichſtaedt.
Amalie, ſeine Frau M. Lübben.
Valli, beider Tochter Lotte Voß.
Momber, Gutsbeſitzer Paul Jungk.

Spark bedeutend Seife, macht

e d i e S S Z.S D. 22 S d S e Z. S

m
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V
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Dr. Bauer, Rechts
anwalt G. Rudolph.Chevalier Céſar de la

oche W. Sieg.Chevalier Erneſte de
la Roche K. Stahlberg.

Aurore, ſeine Frau Januszynski.
Paul, Diener bei

[8862

acques Meyer Emil Lübben
Heinrich, bei Streſe
mann A. Brämer.Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [8846

Mittwoch, den 10. Mai 1911
226. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Benefiz für die Kaſſiererin

Halle a. S.,

vie Dölauer (artsteinfabrik o. m. u. n.

Grünſtraße 31,
offeriert ihre de Hartsteine

und Villenbanſtellen in Dölau.

ad Wittekin.
T Dienstag, 9. Mai,

nachmittags 4 Uhr

Kur- Konzert[2682

Emma Küästner:
Precios a.

Vor und nach dem Theater
die vortrefflichſte Küche,

die edelſten Weine
im Weinhaus Broskowski,

Heydrich Konservatorium.

Dienstag, den 9. Mai,
abends 8 Uhr

in den „Thaliagfeſtſälen“:
Figaros Hochzeit,
Oper in 4 Akten von Mozart.

Billetts zu 2.10, 1.05 u. 0.55 Mk.
in den Hofmuſikalien-Handlungen

Padfahrerkarten

empfiehlt

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlay,
Verlag der Halleschen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., ür. Brauhausstrasse 30, Ecke Bbeipzigerstrasse.

Stadttheater- Orcheſter
(Leitung: Alfred Eismann).

Eintrittpreis pro Perſon 35 Pfg.

Dauerkarten, gültig für
ſämtliche Kur- Konzerte in
der Saiſon 1911, ſind zum
Preiſe von 5 Mk. pro Stück
(einſchl. Steuer) an den Eintritts
kaſſen, im Badebureau, im
Reſtaurant des Bades und in
den Hofmuſikalien-Handlungen
von k. Hothan und R. Koch zu
haben. Für die Herren
Studierenden ſind Karten
à 3 Mark auch bei Herrn
Univerſitätskaſtellan Elgendortf

erhältlich. [8874
Heinrich Hothan, Reinh. Koch und

an der Abendkaſſe. [8875

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2, II.

Presssteine
in trockener Ware, feſtgepreßt und von
vorzüglicher Heizkraft empfiehlt

zu Sommerpreiſen

Grube „Pauline“ bei Stöbnitz.

t.Privat-Daupunterrieht re
jed. Zeit Id Fröbe, Brandenburgerſtr. 1 I.

Wollene, mit der Hand r
S Socken m empf-
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

8746

über die ganze Erde verbreitet.
Woeltausetellung [8879

Brüssel 1910: Grand Prix,
ausserdem 2 Grand Prix, 5 goldene Medaillen.

Wanderer Werke A. -G., Schönau bei Chemnitz
General- Vertreter für den Regierungsbezirk Merseburg und
das Herzogtum Anhaltf: Max Schultz, Martinstrasse 11.

Diese Sohrelbmasehine ist vor allem wert, beachtet zu Werde

Sie sind zufrieden
mit unſerem

Eckeka- Kaffee und
EclekarKakao,

verſuchen Sie bitte auch unſeren

m Butter Ersatz2
et Margarine „EXTRA“ v 99 n

za „PRINA“ 75,
lebe PflanZzenbutter-Margarine, 90,

Einkaufs- Verein der
Kolonialwarenhändler,

o. G. m. b. H., Halle a. S.
Bernhard Barth, Kl. Ulrichſtraße 10.
Ludwig Barth, Leipzigerſtraße 80.
Paul Einecke, Streiberſtraße 35.
F. W. Fischer, Glauchaerſtraße 57.
Ernst Friedel, Große Wallſtraße 36.
Paul Fritzsche, Delitzſcherſtraße 74.
Otto Gilass, Herrenſtraße 5.
Oskar Häder, Oleariusſtraße 11.
Verd. Mille Nehflg., Geiſtſtraße 68.
Julius Hoſffmann, Breiteſtraße 25,26.
Moritz Hund Nehflg., Herrenſtraße 10.
Friedrich Kreisel, Ludw. Wuchererſtr. 17.
Max Künmzel, Magdeburgerſtraße 59.
Bernh. Lailach, Schwetſchkeſtraße 11 a.
L. V. Mertens, Langeſtraße 19.
Aug. Nauendorf, Reilſtraße 131.
Max Ott, Steinweg 26.
Paul Pietseh, Merſeburgerſtraße 160.
Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.
II. J. Reussner, An der Moritzkirche I.
Otto Schaaf, Wörmlitzerſtraße 107.
W. E. Schaaf, Schillerſtraße 13.
Franz Steinm, Große Klausſtraße 10.
Oswald Weise, Sophienſtraße 13. (2691

Soeben erschienen

DIE KUNST s
SPEMULATIOM

Aus dem Inhalt
Welche Papiere gewählt werden sollten,
Wie man Gewinne erzielen kann,
Wie ein Verlust in einen Gewinn verwandelt werden Kkann,
Amerikanisohe Paplere,
Fingerzeige für h
Winke für Kapitalisten usw. usw.

Kostenfrei erhältlich durch [8398
Brown Vaville c Bros., 8 Iow Oxford Street, london

Lgl Solbad Elmen Stadtkezirk Groß Salze (Bahnſtrecke Magde
burg--Güſten). Ausgezeichnetes Familienſollad.

Schöne Parkanlagen und Promenaden am Gradierwerk. re
Keſe-, Muſik und Spielſäle, Kurmuſik. Badeſchrift durch Kgl. Bar

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

verwaltung, Poſt GroßSalze.
Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Gedenktage.
9. Mai.

Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürſt, geſtorben.
Der Begründer der Brüdergemeinde, Nikolaus Ludwig
Graf von Zinzendorf, geſtorben.
Der Begründer des Bibliographiſchen Jnſtituts, Joſeph
Meyer (Meyers Konverſationslexikon) geboren.
Schiller geſtorben.
Der proteſtantiſche Theolog Benno Bruno Brückner ge
boren.

1843. Der Maler Anton von Werner geboren.
1902. Aufhebung des Diktaturparagraphen für ElſaßLothringen.

Tagesſpruch: Laß deinen Unmut niemals Leute fühlen, die

1688.

1760.

1796.

1805.
1824.

dir nichts darauf erwidern dürfen oder
mögen. A. v. Platen.

Jns Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 8. Mai.

Kornblumentag zum Beſten hilfsbedürftiger
Veteranen.

An anderer Stelle berichten wir, daß am 16, Juni in ganz
Preußen ein Kornblumentag zum Beſten hilfsbedürſtiger Veteranen
veranſtaltet werden ſoll. Vor einiger Zeit bereits wurde dieſer Ge
danke in der „Hall. Ztg.“ vom Vorſitzenden des Kriegerverbandes
HalleSaalkreis angeregt und eine Anzahl Zuſchriften beweiſt uſis,
daß eine ſolche Veranſtaltuug allenthalben Zuſtimmung findet. So
wollen wir denn hoffen, daß Halle an ſeinem Kornblumentage ſich als
die Stadt zeigen wird, in welcher das Bewußtſein vaterländiſcher Ver
pflichtungen noch lebendig iſt und ſich in einer Beteiligung Aller be
tätigen wird.

Neuerwerbungen des ſtädtiſchen Moritzburg-
Muſeums.

Wie im Vorjahre bei Gelegenheit der Verſteigerung des
erſten Teiles der großartigen Kunſtſammlungen des verſtorbenen
Freiherrn A dalbert von Lanna, ſo haben es auch in dieſem
Jahre mehrere Freunde unſeres Kunſtgewerbemuſeums, vor
allem Herr Geheimrat Dr. H. Lehmann und Herr Geheimrat
R. Riedel, durch namhafte Stiftungen ermöglicht, daß das
ſtädtiſche Muſeum eine größere Zahl bedeutſamer Erwerbungen
machen konnte, als vor nun etwa vier Wochen auch der zweite
Teil des reichen von Lannaſchen Nachlaſſes kunſtgewerblicher
Altertümer in Berlin unter den Hammer kam.

Nur das Wichtigſte kann hier im einzelnen aufgeführt werden,
eine eingehendere Behandlung bleibt dem Jahresbericht über die
NReuerwerbungen des Muſeums vorbehalten, der demnächſt aus
gegeben werden ſoll.

Eine der empfindlichſten Lücken unſerer Sammlung zu er-
gänzen bot die erwähnte Verſteigerung die beſte Gelegenheit: die
der Erzeugniſſe alter Glaskunſt. Baron Adalbert von Lanna
hat ſich ſelbſt gelegentlich als Glasfer bezeichnet: in Wahrheit
nannte er den größten Schatz alter Gläſer aller Zeiten ſein eigen,
der ſich je in der Hand eines Privatmannes befunden hat, ja viel
leicht gab es auch kein öffentliches Kunſtinſtitut, das ſich auf
dieſem Gebiet, was die Reichhaltigkeit an auserleſenen und koſt
baren Stücken betrifft, mit der Lannaſammlung vergleichen
konnte. Obwohl nun der bei weitem größte Teil dieſes Schatzes
dem kunſt gewerblichen Muſeum von Prag als Vermächtnis zu
gefallen iſt, blieb immer noch des Wünſchenswerten leider auch
des für unſere beſcheidenen Mittel Unerreichbaren genug.

Nur dem Entgegenkommen eines größeren befreundeten
Muſeums danken wir es, daß es uns ermöglicht wurde, ein für
unſere Stadt ganz beſonders wertvolles Stück zurückzuerwerben,
ein Stück, um das auch ein amerikaniſcher Sammler ſich eifrig
bewarb: ein mit aufgeſchmelzten Emailmalereien verziertes
Hallorenglas, wie ſolche alljährlich unter allerlei Feierlich-
keiten den Salzgrafen voll „Torgauiſchem Bier“ von der
Pfännerſchaft dargebracht wurden. Hallorengläſer haben ſich
mehrfach erhalten: das Kunſtgewerbemuſeum in Berlin z. B. be
ſitzt deren fünf, andere befinden ſich in den Muſeen von Brüſſel,
Leipzig und Prag, unſer Glas aber, das zu den früheſten' be-
kannten gehört es trägt die Jahreszahl 1682 iſt in der
künſtleriſchen Ausſchmückung beſonders originell und vollendet.

An dieſes Hauptſtück der Neuerwerbungen reiht ſich dann eine
größere Zahl graziös geformter, einfach eleganter und barock-
verſchnörkelter Venezianer- Gläſer und Glasteller des
16. bis 17. Jahrhunderts an, die meiſten aus klarer Maſſe, einige
auch mit der Netzarbeit eingeſchmolzener weißer Glasfäden aus-
geſchmückt. Unſer bisher ſehr dürftiger Beſitz an deutſchen
Gläſern wird abgerundet durch ein meergrünes ſpätmittel-
alterliches Glas mit aufgeſchmolzener Tropfenverzierung, ein
ſogen. „Nuppenglas“, ferner durch zwei reich geſchnittene Deckel
gläſer ſchleſiſcher Herkunft und durch zwei deutſch-böhmiſche
Becher, deren aus gravierter Blattgoldfolie beſtehender Dekor
zwiſchen den zwei die Wandung bildenden, genau in einander-
paſſenden Glasbechern liegt („Doppelwandgläſer“).

Außer dem Glaſe iſt dann auch die Gruppe des deutſchen
Porzellans durch wertvolle Ankäufe ergänzt. Jn erſter Linie ſteht
Lerlin mit einem prächtigen Stülpdeckel aus dem Servbvice
Friedrichs des Großen für das Neue Palais in Potsdam, daneben
Ansbach mit einer großen Schüſſel nach Berliner Muſter,
Meißen mit einem in japaniſcher Manier dekorierten Teller
des ſächſiſchen Hofſervices „mit dem gelben Tiger“, mit zwei
Gewürztönnchen und einem Parfümbväschen, endlich Fürſten-
berg mit einem in Purpur dekorierten Stück aus einer Serie
von Monatstellern.

Zwei Porträtmedaillons aus der Werkſtatt des bedeutendſten
engliſchen Kunſttöpfers Joſiah Wedswood, kameenartig in
reinem Weiß von blauem Grund ſich abhebend, ſtammen ſchon aus
dem Ende des 18. Jahrhundert, während eine gleichfalls engliſche
Taſchenuhr mit reich getriebener und im Feuer vergoldeter
Kapſel uns noch einmal in die prachtvolle, formenreiche Kunſt der
Rokokozeit zurückverſetzt. Max Sauerlandt.

Auszeichnungen. Dem am 1. Mai in den Ruheſiand ge
tretenen Rendanten beim Kgl. Oberbergamt Halle Herrn Rechnunge
r Rinck, einem in weiten Kreiſen bekannten und allgemein hoch
S ahten Veamten, iſt der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der

chleife verliehen worden. Ferner iſt Herrn Mauermeiſter Auguſt
Henſel, Vorſitzenden der zweiten Sektion der Magdeburger Bau
ken VBerufsgenoſſenſchaft, für langjährige ehrenamtliche Tätigkeit

n der Unfallverſicherung ſeiner die BödickerDenk
anze durch den Präſidenten des eichsverſicherungsamtes Herrn

r. Dr. Kaufmann verliehen worden.
dein er Ausſchuß für die Errichtung eines KaiſerFriedrich
in ſere s ladet zu einer allgemeinen Vertreterverſammlung für Freitag
m die „KaiſerWilhelmshalle“ ein. Es iſt erwünſcht, daß die bis jetzt

n
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geſammelten Gelder an den Kaſſierer in der Verſammlung abgeführt
werden. Der Ausſchuß erhofft eine ſtarke Beteiligung der Vereins-
vertreter, auch ſolcher Vaterlandsfreunde, die das Werk unterſtützen
wollen.

Recht zur dauernden Beſchränkung des Grundeigentums.
Uuterm 22. April hat der König das durch Erlaß vom 5. November 1906
der Halleſchen Straßenbahn Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S. zum Zwecke
der Anbringung von Wandhaken für die elektriſche Straßenbahnober
leitung verliehene Recht zur dauernden Beſchränkung
des Grundeigentums unter denſelben Bedingungen auf die
Stadtgemeinde Halle a. S. übertragen.

Um Errichtung eines Reichsminiſterinms für Hygiene wird
in einer Eingabe an den deutſchen Reichstag erſucht. „Mit ernſter
Beſorgnis“, ſo heißt es u. a. in dieſer Eingabe, „beobachten alle
patriotiſch geſinnten Männer Deutſchlands das fortgeſetzte Sinken der
Militärtauglichkeit der deutſchen militärpflichtigen Jugend. Selbſt die
Staatsregierungen nehmen bereits Stellung zu dieſer wichtigen Frage
und beſinnen ſich auf Wege, wie dieſer bedenklichen Tatſache zu be
gegnen ſei. Nach unſerer Ueberzeugung iſt die militäriſche Bedeutung
der Hygiene im Deutſchen Reiche viel zu wenig gewürdigt worden.
Es ſcheint dies ſeinen Grund darin zu haben, daß es bisher an der
hierfür erforderlichen Organiſation der leitenden Stelle für Hygiene
mangelt. Das deutſche Reichsgeſundheitsamt in Berlin hat es nicht
verſtanden, das in dasſelbe geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen ſein
Standpunkt iſt ein ausſchließlich mediziniſch-bakteriologiſcher, der jedoch
von der modernen Wiſſenſchaft längſt verlaſſen iſt.“ Es wird
dann verſucht, dieſe Behauptung zu begründen, und daran werden
Vorſchläge über die Beſetzung des gewünſchten Reichsminiſteriums für
Geſundheitspflege geknüpſt.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Jm April geſtaltete ſich der
Verkehr wie folgt Beſtand der Einlagen Ende März: 53 173 893,28
Mark gegen 50 733 651,69 Mk. im Vorjahre. Einzahlungen im April
2 199 323,16 Mk. gegen 2 151 494,70 Mk. im Vorjahre. Zuſammen
50 373 216,44 Mark gegen 52 885 146,39 Mark im Vorjahre. Rück
zahlungen im April 2015 467,45 Mk. gegen 1 743 513,96 Mk. im
Vorjahre. Beſtand Ende April d. Js. 53 357 748,99 Mk. gegen
51 141 632,43 Mk. im Vorjahre.

Perſonalveränderungen im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle.
Angenommen als Poſtanwärter in Halle der Vizefeldwebel Pabſt,
der Gendarmeriewachtmeiſter Stegmann und der Hoboiſt Sergeant
Amtmann, als Telegraphengehilfen die Anwärterin Nagel in Zeitz,
als Poſtagentin Frau Beyer in Neumark. Die Poſtaſſiſtenten
prüfung haben beſtanden die Poſtgehilfen Huth, Bäumler, Franz
Scharſe, Radegaſt in Halle, Edwin Höhne und Thilo Sehnert in
Ermsleben, Winderlich in Teutſchenthal, Otto Riſhter II in Merſeburg,
Dreſcher in Laucha, Wallroth in Heringen, Bartling in Schafſtädt,
Paul Leuſchner in Lützen und Schwerdt in Ortrand, die Poſtſekretär
prüfung der Oberpoſtaſſiſtent Richter in Bitterfeld. Etats-
mäßig angeſtellt als Poſtſekretär der Poſiſekretär Holzweißig
in Wittenberg, der Poſtſekretär Lochner aus Halle in Friedeberg
(Neumark), als Poſtaſſiſtenten die Poſtaſſiſtenten Herms in Zörbig
und Grünewald in Teuchern, als Poſtgehilfin die Poſtgehilfin Zinner
in Halle. Verliehen iſt der Titel Oberpoſtſekretär dem Poſt
ſekretär a. D. Junker. Verſetzt ſind der Oberpoſtſekretär Henze
von Bielefeld nach Halle, die Oberpoſtaſſiſtenten Kirchner von Berlin
nach Naumburg, Patzſchke von Jeſſen nach Neurode, Zwirnmann von
Mansfeld nach Zeitz. Geſtorben ſind der Poſtmeiſter a. D.
Krug und der Oberpoſtaſſiſtent Otto in Halle.

Bruno Heydrichs Konſervatorium. Es wird darauf hin
gewieſen, daß Mozarts „Figaros Hochzeit“ in den „Thaliafeſt-
ſälen“ aufgeführt wird und ſchon 8 Uhr beginnt. Billetts ſind
in den Hofmuſikalien-Handlungen Heinrich Hothan, Reinhold
Koch und an der Abendkaſſe erhältlich.

Bad Wittekind. Heute Dienstag nachmittag 4 Uhr Kur
konzert (StadttheaterOrcheſter, Leitung Alfred Elsmann).

Villenkolonie. Durch die auswärtigen Blätter geht die Mit-
teilung, daß die Baugeſellſchaft „Eigenheim“ in Frankfurt a, M. hier
die 25 Morgen großen, auf den Saalhöhen gelegenen Obſtplantagen
von Schulz und Rundſpaden für etwa 400 000 Mk. zur Anlage einer
Villenkolonie gekauft haben. Der betreffende Berichterſtatter hat wohl
etwas läuten hören, wußte aber nicht, wo die Glocken hängen. Es
ſchweben wohl Verhandlungen in der Abſicht, dort Villen zu errichten,
allein ein Verkaufsabſchluß iſt nicht erfolgt. Ebenſo unrichtig iſt die
Angabe über die Höhe der Verkaufsſumme.

Seltenheit. Hoch oben im nordweſtlichen Gemäuer der alten
Moritzkirche ſteht ſeit vielen Jahren eine Birke, die alljährlich trotz der
kümmerlichen Nahrung aufs neue ausſchlägt. So auch dieſes Jahr
wieder.

Walhallatheater. Gaſtſpiel der Schwank- undLuſtſpieltheater- Geſellſchaft „Pariſienne“. Das
Theaterbedürfnis der Bunten Bühne des Varietees verlangt begreiflicher
weiſe nach anderen Stücken als die ernſte Bühne, die uns in die
Hallen der wahren, echten Kunſt hineinführen ſoll. Und es iſt auch
dann noch nicht ein Vergleich zuläſſig, wenn man ſelbſt zugeſtehen
muß, daß das, was von irgend einem der Theater geboten wird,
manchmal an künſtleriſchen Werten auch nicht höher ſteht als das
leichtblütige Theaterſtück des Varietees. Die Aufgabe der Bühne bleibt
trotz allem eben eine andere, höhere als die der Bunten Bühne, die
nicht ſeeliſch vertiefte Werke, ſondern Unterhaltung und nur Unter-
haltung bieten will. Von ſolchem Standpunkte aus ſind auch die
Aufführungen der Geſellſchaft „Pariſienne“ im Walhalla zu betrachten,
die ſich wohl darum nach dem großen Seine-Babel benennt, weil das
Pariſer Leben in ſeiner Eigenart von jeher einen großen
Reiz auf den nach Kinderart allerhand Geheimnisvolles witternden
deutſchen Michel ausgeübt hat. Jch wüßte aber nicht, was
in den aufgeführten vier Einaktern beſonders Pariſeriſches ſein ſoll.
Die Geſchichten ſind wenn man die nötigen Vorbehalte in literariſcher
und künſtleriſcher Hinſicht gemacht hat ganz unterhaltend, und das
iſt ja der Zweck der Uebung. Ein mehreres verlangt man von der
Bunten Bühne ja nicht. Aber Pariſeriſch? „Der keuſche Joſeph“,
ein verkappter Lebemann, kann in Wien, Berlin, Breslau oder ſonſt
wo auftreten, wo Juden leben denn das „Drama“ ſpielt in jüdiſchen
Kreiſen. Einige Nichtjuden ſpielen dabei nur Nebenrollen. Jn dem
Schwank „Ein Nachtmanöver“ zieht man ſich ſehr viel aus und iſt
dabei ſehr anzüglich. Die fröhliche Stimmung im Zuſchaueraum be
wies indes, daß wir uns ſchon an Paprika gewöhnt haben. An Ueber
maß von innerer Wahrhaftigkeit leidet auch nicht der Operetten
Einakter „Sechs Mädchen und ein Mann“, aber es wird darin
viel geſungen und gelacht man befindet ſich in einem
Damenpenſionat und die Muſik weiſt ganz gefällige
Melodien auf, ſo läßt man denn die kleine, geſällige Nichtigkeit gern
über ſich ergehen. Ganz anderer Art iſt das Schlußſtück „Jm Ver
brecherkeller“; da wirkt dramatiſches Leben, man glaubt ſich in Geſell
ſchaft Pariſer Apachen, ſo täuſchend wird hier ein Stück Wirklichkeit
vorgeführt. Am Schluſſe freilich erfährt man, daß alles nur Komödie
war, geſpielt von einer Theatergeſellſchaft zum Austrag einer Wette.
Man iſt verblüfft und lacht, denn nicht bloß der „Baron“ im Stücke,
ſondern auch die Zuſchauer wurden hinters Licht geführt. Die
ganze Aufmachung geht von kundigen Theaterleuten aus, die beteiligten
Künſtler ſind offenbar vielſeitige, gewandte Darſteller, denn jede noch
ſo verſchiedene Rolle „liegt“. Die Zuſchauer fühlten ſich ſehr angeregt

und ſpendeten lebhaft Beifall. m.Tödlicher Unglücksfall auf der Saale. Am 7. d. Mts.,
nachmittags gegen 554 Uhr ſchlug auf der Saale in Höhe der

O. Mai 1911.

Schankwirtſchaft „Krug zum grünen Kranze“ eine mit zwei
Männern beſetzte Gondel um. Der eine Jnſaſſe der gekenterten
Gondel, stud. theol. Valentin Specht, konnte ſich durch Schwim-
men an das Ufer retten, während der andere, welcher vermutlich
des Schwimmens nicht kundig war, ertrank. Die Perſönlichkeit
des Ertrunkenen hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen, da auch
Specht ihn nicht kennt. Bekleidet war der Ertrunkene mit einem
graukarrierten Anzuge. Als Kopfbedeckung trug er einen
ſchwarzen Schlapphut. Er iſt etwa 21 Jahre alt, von mittlerer
Größe, hat dunkelblondes Haar und ebenſolchen Schnurrbart.
Rock und Hut befinden ſich auf der Wache des 8. Polizeireviers
in Verwahrung. Die Leiche iſt bisher nicht gefunden worden.
Nach Angabe von Augenzeugen hat niemand Anſtalt getroffen,
den Ertrinkenden zu retten, obwohl, wie man uns ſchreibt, viele
Perſonen dazu in der Lage geweſen wären. Wenn es aber
weiter heißt, daß auch Mitglieder des Ruderklubs „Sturm-
vogel“ die Hilfeleiſtung abgelehnt hätten, weil ſie zu ſehr
erhitzt ſeien, ſo wird uns hierzu mitgeteilt, daß dieſe Darſtellung
nicht zutrifft. Dieſer Klub hat in ſeinen Satzungen u. a. auch
die Beſtimmung ſtehen, daß die Mitglieder, gleichviel in welcher
Verfaſſung ſie ſich auch augenblicklich befinden, verpflichtet ſind,
a ſich jemand in Gefahr befindet, ſofort Hilfe zu leiſten.

ei dem Vorgange am Sonntag nun iſt vom Bootshauſe aus
ſofort ein Boot mit Mannſchaft in Bewegung geſetzt worden.
Als man an die Unfallſtelle herankam, war der Verunglückte
ſchon untergegangen und nicht mehr zu ſehen. Eine Rettung
war alſo nicht mehr möglich.

Drei MädchenSelbſtmorde. Am 6. d. Mts., mittags,
ſprang unterhalb der Weinbergsbrücke ein Mädchen in die Saale
und ertrank. Die Unglückliche war etwa 1,50 Meter groß und
hatte ſchwarzes Haar. Bekleidet war ſie mit ſchwarzem Rock und
weißer Bluſe. Jm Haar trug ſie eine Schleife. Am Tatort hat
ſie eine ſchwarze Markttaſche zurückgelaſſen, welche ſich auf der
Polizeiwache 10 befindet. Jn einem hieſigen Hotel ver-

iftete ſich am 6. d. Mts. ein junges Mädchen von außerhalb.Hoch lebend wurde es der Klinik zugeführt, wo es jedoch bald

ſtarb. Ueber die Gründe des Selbſtmordes iſt nichts bekannt
geworden. Am 7. d. Mts. früh wurde eine 24jährige Maurer-
meiſtertochter von den Eltern in ihrem Schlafzimmer im Bett
liegend als Leiche aufgefunden. Sie hatte durch einen
Teſchingſchuß ihrem Leben ein Ende gemacht. Der Grund
zur Tat ſoll unglückliche Liebe ſein.

Queckenbrand. Am Sonntag nachmittag wurde ein
Löſchzug der Feuerwehr (Wache Süd) nach der Barbaraſtraße
gerufen, wo unweit des ſtädtiſchen Müllabladeplatzes ein auf dem
Acker des Stadtgutpächters Voigt lagernder Queckenhaufen in
Brand geraten war.

Unfall. Am 8. Mai zog ſich der Schloſſer Karl Walther
auf der Ziegelwieſe durch einen Fehltritt eine Verſtauchung oder
einen Bruch des linken Fußes zu, ſo daß er im ſtädtiſchen
Maſe, Magen nach dem Eliſabethkrankenhauſe gefahren werden
mußte.

Ueberfall. Einem Arbeiter wurde in der Nacht zum 7. d.
Mts. auf der Wache des 3. Polizeireviers ein Notverband ange-
legt. Er will in der Merſeburgerſtraße von unbekannten Per-
ſonen überfallen und an der Hand erheblich verletzt worden ſein.

Stubenbrand. Am 7. Mai brach Reilſtraße 27 durch
Exploſion einer Spiritusplätte ein Stubenbrand aus. Die
Feuerwehr löſchte den Brand in einigen Minuten.

Hund überfahren. Am 8. d. Mts. wurde auf der Merſe-
burgerſtraße in der Nähe des Riebeckplatzes ein Hund von der Stadt
bahn überfahren und getötet.

Vor dem Tode des Ertrinkens gerettet. Am Sonntag nach-
mittag fiel am Sandanger ein ſpielender achtjähriger Knabe in die
Saale. Ein junger Mann ſprang nach und rettete das Kind.

Aus den Vereinen,.
Der Verein der Saalbeſitzer von Halle und

Umgegend nahm in ſeiner Maiverſammlung zunächſt acht
neue Mitglieder auf. Verleſen wurde darauf eine Antwort der
Kgl. Ober-Zolldirektion betr. die inzwiſchen erfolgte Ermäßigung
der Stempelſteuer für Tanzluſtbarkeiten in einigen weiteren
Polizeibezirken. Gegen die polizeilicherſeits angedrohte
Schließung der Konfitüren-Verkaufsſtände in Halleſchen Garten-
wirtſchaften ſoll von Vereins wegen Einſpruch erhoben werden
unter Hinweis auf die heutige, den Wirten günſtige Recht-
ſprechung. Nötigenfalls will der Verein eine höchſtinſtanzliche
Entſcheidung herbeiführen. Jnfolge der Beſchwerde eines
auswärtigen Mitgliedes wurde Aufklärung erteilt, daß in der
Provinz Sachſen keine Polizeibehörde befugt ſei, die Abhaltung
von geſchloſſenen Vereinsluſtbarkeiten am erſten Pfingſtfeiertage
zu unterſagen. Die maßgebende Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten unſerer Provinz über die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feſttage vom 27. Oktober 1905 verbiete laut

12 Ziffer 3 an den erſten Tagen der drei hohen Feſte nur die
Abhaltung „öffentlicher“ Bälle. Zu eigenmächtiger Verſchärfung
dieſer Vorſchrift habe eine Ortspolizeibehörde kein Recht. Sollte
trotzdem ein polizeiliches Verbot nichtöffentlicher Vereinsluſtbar-
keiten am erſten Pfingſtfeiertage erfolgen, ſo werde für jedes
davon betroffene Mitglied des Saalbeſitzervereins ſofort der
Rechtsſchutz des Vereins in Wirkſamkeit treten. Bekannt-
gegeben wurde ein neueſtes Urteil des Reichsgerichts, 3. Zivil-
ſenat betr. die grundſätzliche Schadenerſatzpflicht eines Polizei-
beamten für den dem Saalwirt entgangenen Verdienſt, wenn
der Beamte infolge eigenen Verſchuldens eine Verſammlung zu
Unrecht auflöſt. Hingewieſen wurden die Mitglieder auf ihre
Pflichten der Stempelſteuerbehörde gegenüber bei Abſchaffung
oder Außergebrauchſtellung bereits verſteuerter Automaten.
Beſchloſſen wurde die Veranſtaltung einer Kremſerfahrt mit
Damen am 15. Juni nach Bad Lauchſtädt Der Vorſtand be-
richtete noch über die große Vorſtandsſitzung des Bundes der
Saalinhaber und über die Annahme der drei vom Halleſchen
Vereine geſtellten Anträge.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und
Umgegend tagte am Freitag im „Heidekrug“. Es wurde über den
in Burg bei Magdeburg ſtattgehabten Zonentag berichtet. Nächſte
Monatsverſammlung in der „Obſtweinſchenke“. Es gelangte ein
Schreiben des Herrn Regierungspräſidenten zur Verleſung, in dem es
heißt „Jhre an den Herrn Miniſter des Jvnern gerichtete, mir zur
Entſcheidung überwieſene Beſchwerde vom 20. März bietet mir zu
einem Einſchreiten von aufſichtswegen keine Veranlaſſung. Eine Be
ſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Körperſchaften zu Halle über Einrichtung
eines Cafés in den Räumen des „Roten Turmes“ daſelbſt iſt bisher
nicht erfolgt, ebenſowenig iſt bis jetzt ein Antrag auf Erteilung der
Schankerlaubnis geſtellt. Sollte ein derartiger Antrag geſtellt werden,
ſo würde die Entſcheidung nicht vom Stadtausſchuß der Stadt Halle,
ſondern von einem anderen, für dieſen Fall von mir beſonders zu
ernennenden Kreis oder Stadtausſchuſſe zu treffen ſein, ſodaß eine
Beſorgnis der Befangenheit bezüglich der zur Entſcheidung berufenen
Behörde nicht begründet iſt. gez. v. Gersdorff, Regierungspräſident.

Jnzwiſchen hat die Stadtverordnetenverſammlung die Errichtung
einer Caſé Reſtauration im „Roten Turm“ abgelehnt.

Der Halleſche Dürerbund bvereinigte Mitglieder
und Gäſte am Sonnabend in der „Tulpe“ zu einem muſikaliſchen

Der Vorſitzende, Herr Zivilingenieur Otto Walter,Abend.
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trug am Klabier Kompoſitionen eines faſt ganz unbekannten
Künſtlers, Hans Sommer, vor und erwarb ſich den Dank
der Anweſenden dafür, daß er ſie mit dieſer feinen Kunſt be
kannt machte. Dann ſ Frl. Nithan mit ſüßer, ein
ſchmeichelnder Stimme Lieder, darunter auch Schöpfungen von
Herrn Ingenieur Walter, und fand ſelbſtverſtändlich viel Bei-
fall. Dazu wurden Gedichte von Avenarius u. a. vorgetragen.
Auch dieſer äſthetiſche Abend hat dem Dürerbund n e
gewonnen.

Kreisverein Halle des Verbandes deutſcher
Handlungsgehilfen. Am 4. Mai berichtete in der Monats
verſammlung Herr Willy Wurmſtädt- Leipzig über ſeine Erlebniſſe
in der franzöſiſchen Fremdenlegion, aus der zu entkommen ihm nach
mehreren vergeblichen Fluchtverſuchen gelungen war. Weiter be
ſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Einführung von Mindeſt
gehältern im Handelsgewerbe. Der Sonntagsruhe-Bewegung wurde
zugeſtimmt. Am 11. Mai findet in „Marsla-Tour“ die Monats
verſammlung der Kaufmänniſchen Vereinigung ſtatt.

Fußballſport. „Halle 96“ ſchlägt Leipziger
Olympia“ 2:0. Nach Schluß der Redaktion geht uns noch ein
Bericht zu, dem zu entnehmen iſt, daß die Braunſchweiger „Eintracht“
für den vergangenen Sonntag wegen Verhinderung von ſechs Spielern
plötzlich abgeſagt hatte und erſt in letzter Stunde in der Leipziger
„Olympia“ noch ein Erſatz gefunden worden war. Die Leipziger
zeigten ein über Erwarten gutes, ſchnelles und energiſches Spiel,
„Halle 96“ errang drei Tore, Leipzig keins. Die Entſcheidung um
die Meiſterſchaft II. Klaſſe zwiſchen „96 II“ und „Wacker II“ wurde
von den „96ern“ mit 3: 2 gewonnen. Vorher hatte „96 IV“ mit 1:0
gegen „Wacker IV“ gewonnen, während die III der „Britannia III“
mit 2:3 unterlag,

Vereins-Anzeiger.
Der konſervative Verein für Halle und den

Saalkreis hült morgen, Dienstag, abends ,9 Uhr im „GoldenenSchiffchen“, Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in

welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichtsverein zu
Halle a, S. Am 9. Mai 118/, Uhr Hauptverſammlung. Vortrag
des Univerſitätsproſeſſors Dr. R. KötzſchkeLeipzig: „Die thüringiſch
ſächſiſchen Lande im Zeitalter der oſtdeutſchen Koloniſation“. Nach
mittags 4 Uhr Führung durch die Moritzburg und das Moritzburg-
muſeum.

Sozialer Ausſchuß der Privatangeſtellten-
Vereinigung. Mittwoch im „Auguſtinerbräu“ außerordentliche
Hauptverſammlung,

Bund deutſcher Stellmacher- und Wagenbauer-
Jnnungen. Vom 19. bis 21. Auguſt 25. Verbandstag in Halle a. S.
mit Fachausſtellung im „Wintergarten“, Anmeldungen bis 1. Juni
an Obermeiſter C. Jänicke-Halle Marienſtraße 7).

Verein ehemaliger Jnfanteriſten. Donnerstag,
den 11. Mai, abends 816 Uhr im „Auguſtiner-Bräu“ Monats
verſammlung.

Brigade- Verein ehem. Kameraden der Jnf.-Re g.
Nr. 26 u. 66 zu Halle a. S. u. Um g. Monatsverſammlung am
11. d. Mts. 9 Uhr abends im Reſtaurant „Franziskanerhalle“,
Große Märkerſtraße.

Verein ehemal. Angehöriger des 2, Kgl. Sächſ.
Huſaren- Regiments Nr. 19 ((fr. 2. Reiter). Am 11. Mai
abends 8 Uhr in Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 19,
Mitgliederverſammlung,.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Fidelio“ von Ludwig van Beethoven.
Am Schluß der Opernfeſtſpiele wie des Opernſpielabſchnitts

ſtand des großen Beethoven einzige Oper „Fidelio“. Eine herr-
lichere Krönung des Ganzen war für den echten Muſikfreund
kaum denkbar. Sie muß um ſo höher gewürdigt werden, als die
Aufführung geradezu glänzend war und Eindrücke von ge-
waltiger Tiefe hinterließ. Dieſer wundervollen Geſamtwirkung
gegenüber kommen einige kleine Unebenheiten und Verſtöße, ohne
die es niemals abgeht, gar nicht in Betracht. Niemand, der ſich
geſtern abend erſchauernd unter Beethovens Genius gebeugt hat,
wird ſich die Mühe nehmen wollen, ſie einzeln herzuzählen und
anzuſtreichen. Für die würdige Wiedergabe des „Fidelio“ war
ein gewaltiger Apparat in Bewegung geſetzt worden. Trotzdem
hatte es unſer vortrefflicher Kapellmeiſter Eduard Mörike
verſtanden, aus Gäſten, einheimiſchem Perſonal, einer erſtaun-
lichen Zahl von Mithelfern im Chor und ſeinem Orcheſter eine
ſicher gefügte Einheitlichkeit zu erzielen, die das höchſte Lob
herausforderte. Allen voran betätigte unſer Orcheſter ſeinen
guten Willen und ſeine anerkannte Leiſtungskraft. Es ſpielte
fein und geſchmackvoll und behandelte Dynamik wie Ausdruck mit
tadelloſer Sorgfalt. Die große Leonorenouvertüre, die wie ge-
wöhnlich nach der Kerkerſzene eingefügt wurde, bedeutete durch
die innere und äußere Abgeklärtheit ihrer geiſtig bewegten Aus-
führung den Gipfelpunkt des Abends. Langer und ſtürmiſcher
Beifall war der wohlverdiente Lohn für Muſiker und Kapell-
meiſter. Die Chöre waren in allen Stimmen zahlreich beſetzt
und klangen vorzüglich. Jedem Takte merkte man an, daß ein-
dringendes Studium vorangegangen war. Die Hörer hatten
infolgedeſſen den köſtlichen Genuß, den ſchönen Gefangenenchor
ſowie die Finales des erſten und zweiten Aktes in beſter
Vollendung zu hören. Allen Mitwirkenden im Chore gebührt
herzliche Anerkennung, denn das Gelingen der genannten
Enſembleſzenen iſt für den Erfolg der Vorſtellung entſcheidend.

Mit den von auswärts berufenen Soliſten hatte Herr Ge-
heimrad Richards viel Glück. Außerordentlich wichtig war
es, daß Edith Walker die Titelrolle übernommen hatte. Jn
der Primadonna des Hamburger Stadttheaters lernte unſer
Publikum eine Künſtlerin kennen, die außer imponierender Er
ſcheinung ein ſchöpferiſches Geſtaltungstalent beſitzt und die
fähig iſt, die ihr anvertrauten Aufgaben in großem Stil zu löſen.
Jhre Leonore erweckte allgemeine Bewunderung. Mit Recht.
Charakterzeichnung und Geſang hielten ſich die Wage. Beide
zeugten davon, daß Edith Walker in die Weſenheit Beethovenſcher
Kunſt tief eingedrungen iſt und ihr inneres Verſtehen und Er-
leben mit ergreifendem Ausdruck zu vermitteln vermag. Der
Vortrag der berühmten Arie erregte ſtürmiſche Begeiſterung.
Auch den Dialogſzenen widmete die Künſtlerin die nötige Ge
fühlswärme. Schade, daß hier ihre mangelhafte Ausſprache des
Deutſchen bemerkbar blieb. Den Floreſtan ſang Herr Tänzler
ausgezeichnet und mit glänzender Entfaltung ſeines prächtigen
Materials. Ueber einen machtvollen Baßbariton verfügt Herr
Biſchoff. Die Färbung ſeines Organs kam dem Bilde, das
er von dem grauſamen Pizarro entwarf, außerordentlich gut zu-
ſtatten. Herr Lord mann gab den Rocco reichlich jung, war
aber in Spiel und Geſang ſehr tüchtig und gediegen, ſo daß ein
gutes Teil des Intereſſes ſeinem biedern, gradſinnigen Kerker

meiſter zufiel. Marzelline und Jaquino Waren dem Ehepaar
Dr. Kuhn anbvertraut; und zwar zeichnete ſich der muntere
Jaquino vor der Marzelline der Frau Kuhn-Brunner aus,
die zuerſt mit etwas Jndispoſition zu kämpfen ſchien. Den
menſchenfreundlichen Miniſter ſang Herr Kaſe weich und ſchön.
Die kleinen Solopartien im Gefangenenchor erledigten die

erren Gruſelli-van Horſt ſehr anerkennenswert. Die
egie des Herrn Raven erwarb ſich mit der Gruppierung der

Maſſen und den übrigen ſguiſeſer Anordnungen Verdienſte.
Was ſollte aber der mächtige Kachelofen in der erſten Zimmer
dekoration? Die glücklichen Andaluſier brauchen bei der Tempe
ratur ihres Landes ſolches Möbel nicht.

Die Vorſtellung wurde mit einmütigem, begeiſtertem Jubel
aufgenommen. Alle Mitwirkenden, auch Herr Geheimrat
Richards und Herr Kapellmeiſter Mörike, mußten viele Male
vor dem Vorhang erſcheinen. Prof. Dr. Kaiſer.

Halleſches Muſikfeſt 1911.
Von Berlin aus iſt die Anregung gekommen, am 20. Mai

einen Sonderzug von der Reichshauptſtadt nach
Halle fahren zu laſſen, um den Berlinern eine bequeme
Gelegenheit zu geben, unſer Muſikſeſt zu beſuchen. Die Verhandlungen
hierüber ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. Es erſcheint nicht
unbedenklich, eine größere Anzahl von Billetts für die Berliner zu
reſervieren, da dies leicht zur Folge haben könnte, daß für die Ein
wohner Halles und der Nachbarſtädte, für welche das Feſt doch in
erſter Linie veranſtaltet wird, keine Plätze mehr verfügbar bleiben.
Man ſieht aber hieraus, welch großes Intereſſe unſer Feſt auch außer
halb Halles erregt.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Dienstag iſt die vorletzte Aufführung des erfolgreichen luſtigen
Schwankes „Meyers“. Wie alljährlich, wenn ſich die Theaterſaiſon zu
Ende neigt, ſtellt ſich eine Benefiziantin ein, deren emſiges
Wirken jedem Theaterbeſucher wohl bekannt iſt, wenn es auch in be
ſage Weiſe weit von der Bühne entfernt noch vor dem Zuſchauer

uſe in der ſtillen Klauſe des Kaſſenraumes ſtattfindet. Es iſt dies
Frl. Emma Käſtner, die bei Groß und Klein beliebte Kaſſiererin
des Stadttheaters. Der fleißigen Beamtin iſt ein volles Haus zu
önnen, denn es iſt keine Kleinigkeit, den ganzen Winter hindurch die
eiden und Klagen der Abonnenten und der regelmäßigen Theater

beſucher anzuhören, die nicht nur ſehr häufig mit ihren Plätzen nicht
zufrieden ſind leider kann ja nicht jeder in der erſten Reihe in der
Mitte am Strick ſitzen ſondern ihr auch noch ihre Beſetzungs und
Repertoirwünſche ſtets mitteilen und ein williges Ohr finden. Frl.
Käſtner hat in dieſem Jahre das lange nicht gegebene Schauſpiel
„Prezioſa gewählt, das mit der geſamten prächtigen Muſik von
Weber zur Aufführung gelangt. Das Orcheſter iſt die Stadttheater
Kapelle die Chöre werden vom Opernchor, der durch die geſamte
Chorſchule verſtärkt iſt, geſungen. Muſikaliſche Leitung Alfred Els
mann. Billetts ſind ab heute an der Tageskaſſe erhältlich. Donners
tag zum letzten Male „Meyers“. Freitag „Dr. Klaus“.

Ein Walzer zum Margaretentage Herr Chordirektor
Karl Klanert ließ zum Margaretentage einen Walzer ſür Klavier
im Druck erſcheinen, der folgende Beurteilungen erfahren hat. Der
berühmte Komponiſt Felix Draeſeke, Geh. Hofrat und Profeſſor der
Muſik, ſchreibt „Jhr charmanter Walzer gefällt mir ſehr wohl wegen
ſeiner eleganten Haltung, vornehmen Tonſprache und glücklich erfundenen
Klavierfiguren“, Herr Joſef Pembaur jun., einer der bedeutendſten
Pianiſten unſerer Zeit, urteilt folgendermaßen „Jch habe Jhren nach
Chopins Art gekleideten, im Jnnerſten aber doch eigen fühlenden
Walzer mit großem Vergnügen bei mir aufgenommen er verhält
ſich dem Klaviere gegenüber ſehr dankbar, iſt melodiös und harmoniſch
farbenreich und es wechſeln in ihm ſehnſüchtige nach Liebe verlangende

mit glücküberſtrömten ſo ſcheint er mir ein lebendiges
Symbol der idealen Jdee des Margaretentages zu ſein, an dem ſich
Arm und Reich die Hände reichen, um in ſeliger Gemeinſchaft über
den Sorgen des Alltags zu ſchweben“.

Vermiſchtes.
Das Bismarck-Nationaldenkmal. Jn einer Sitzung ſämtlicher

Vorſtände der Sonderausſchüſſe zur Errichtung eines Bismarck-National-
denkmals auf der Eliſenhöhe bei Bingerbrück, die unter Vorſitz des
Geheimen Kommerzienrats Emil Kirdorf am Sonnabend in Düſſeldorf
ſtattfand, wurde beſchloſſen, die Ausſtellung der Entwürfe
in Wiesbaden am 1, Juni zu eröffnen. Jm Laufe des Juni ſoll
dorthin eine Sitzung der Sonderausſchüſſe einberufen werden, die über
die weitere Behandlung der Denkmalsfrage beſchließen ſoll. Die
Sammlungen haben einen erfreulichen Fortſchritt genommen und ſollen
durch Bildung weiterer Landes- und Ortsausſchüſſe nachdrückliche
Förderung erfahren.

Nette Zuſtände in Frankreich. Jn Malillargues bei Mont-
pellier plünderten mehrere hundert Landarbeiter ein
Gehöft, deſſen Beſitzer ſich geweigert hatte, ihnen die gegen ſeinen
Willen ausgeführten Arbeiten zu bezahlen. Militär wurde zur
Wiederherſtellung der Ordnung aufgeboten. Zu dem angeblich
gegen die Polizeipräfektur in Paris geplanten Anſchlag wird
gemeldet, daß die Polizei insbeſondere ein großes Hotel im
Innern der Stadt genau überwacht, da man Anhaltspunkte dafür
hat, daß einer der Hotelangeſtellten zu den Anſtiftern des An
ſchlages gehört.

Theaterbrand in einer ruſſiſchen Stadt. Jn der ruſſiſchen
Gouvernementsſtadt Simbirsk, einer lebhaften Handelsſtadt
von ungefähr 45 000 Einwohnern, ſteht das Theater in
Flammen. Das Feuer bedroht die benachbarten Häuſer. Nähere
Einzelheiten über den Brand liegen noch nicht vor.

Ein Schüler als Dieb. Der 17 Jahre alte Sekundaner Kurt
Leiſt in Mannheim, der unlängſt 53 600 Mk. im Finanzamt
ſtahl, hatte ſich am Freitag vor der Strafkammer zu verantworten.
Wie die Unterſuchung ergab, hatte der Angeklagte ſchon vorher
mit den Schlüſſeln ſeines Vaters, der Oberbuchhalter und
Kaſſierer beim Finanzamt iſt, die Amtskaſſe wiederholt heim-
geſucht und Beträge von 30, 70, 80 und 270 Mk. entwendet. Nach
dem großen Diebſtahl begab er ſich nach Frankfurt, wo er ſchon
am Tage vorher eine Wohnung gemietet hatte, und hier wurde er
drei Tage ſpäter verhaftet. Man fand das Geld noch vollſtändig
bei ihm vor. Das Gericht erkannte auf ein Jahr und drei
Monate Gefängnis.

Ueber den Raubmörder Robert Kinzle macht, wie aus
Poſen berichtet wird, gegenwärtig ein Artikel durch die Preſſe
die Runde, der zwar recht ſenſationell klingt, aber in verſchiedenen
Einzelheiten nicht richtig iſt. Die Perſon des Raubmörders des
Fleiſchermeiſters Koscielski aus Kurnik iſt nach dem „Poſ.
Tagebl.“ in zweifelsfreier Weiſe feſtgeſtellt; abgeſehen davon, daß
er die Tat eingeſtand, wurde er auf friſcher Tat ergriffen und
ſeines Kapitalverbrechens überführt. Später ſtellte ſich aller-
dings heraus, daß ſein angeblicher Name Kinzlé falſch iſt; dies
gab auch der dem Namen nach unbekannte Raubmörder zu,
weigerte ſich aber und tut es auch jetzt noch, ſeinen richtigen
Namen anzugeben, vielleicht um ſeine Angehörigen zu ſchonen

oder um ſeine Hinrichkung hinauszuſchieben. Ein von der
Staatsanwaltſchaft eingeleitetes Ermittelungsverfahren nach dem
richtigen Namen hatte keinen Erfolg. Infolgedeſſen ſchickte der
Oberſtaatsanwalt die Akten nach Verlin, wo ſie zurzeit dem
Juſtizminiſter vorliegen. Da der Kaiſer wieder in Deutſchland
weilt, dürfte die Angelegenheit jetzt bald Erledigung finden
Die Tatſache, daß der unbekannte Verurteilte auf einen falſchen
Namen verurteilt iſt, kam auf folgende Weiſe zu tage. Die Tat
ſelbſt und die Verurteilung des Mörders wurde guch von amerikg.
niſchen Blättern gebracht. Die Eltern des wirklichen Kinzls
leben in Amerika, und man kann ſich ihr Erſtaunen vorſtellen, als
ſie von der Tat ihres angeblichen Sohnes laſen. Sie ſetzten ſich
mit ihrem auf einer Farm bei Kalkutta lebenden Sohn ſofort in
Verbindung und erhielten von ihm die Nachricht, daß er noch
immer auf ſeiner Farm lebe. Zugleich teilte er weiter
mit, daß, als er noch in Deutſchland war, er einige Zeit mit einemKünſtler reiſte, deſſen Namen er aber vergeſſen habe und der ihm

ſchließlich ſeine Papiere ſtahl. Seitdem reiſte der Verbrecher
unter dem Namen Kinglé und gab ſich für dieſen gus. Die Eltern
des wirklichen Kinzle teilten daraufhin den Sachverhalt den
Poſener Behörden mit.

Gerichtsſaal.
Verurteilung eines Rechtsanwalts. Das Landgericht

Dresden verurteilte den Rechtsanwalt Dr. Ernſt Adolph Schulze
in Dresden wegen Unterſchlagung von zirka 43 000 Mk. Mündel-
geldern zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehren-
rechtsverluſt.

Börſen und Handelsteil.
Abrechnungsſtelle bei der Reichsbank in Halle a. S,

Der Bundesrat hat beſtimmt, daß die bei der Reichsbankſtelle
in Halle errichtete Abrechnungsſtelle, die ihre Tätigkeit am
24. April 1911 begonnen hat, Abrechnungsſtelle im Sinne des
Scheckgeſetzes iſt. Nach dem Geſetz gilt die Einlieferung
eines Schecks an eine Abrechnungsſtelle, bei der der Bezogene ver
treten ſ. als Vorlegung zur Zahlung am Zahlungsorte, ſofern
die Einlieferung den für den Geſchäftsverkehr der Abrechnungs-
ſtelle maßgebenden Beſtimmungen entſpricht.

m

Zur Erneuerung der großen Montanverbände,.
Jn der Hauptverſammlung des Vereins zur Wahrung der gemein-

ſamen wirtſchaftlichen Jntereſſen Rheinlands und Weſtfalens erklärte
Dr. Beumer, die Ausſichten auf eine Erneuerung des Stahl-
werks verbandes würden in den beteiligten Kreiſen für ſehr
gering angeſehen. Für das Kohlenſyndikat hätten ſich da-
gegen die Ausſichten inſofern gebeſſert, als ſich das Ab
geordnetenhans wohl für einen Beitritt des Fiskus zum Syndikat aus
ſprechen werde.

t

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte Sthutt-
garter). Jn der Generalverſammlung der Bank berichtete Herr
Direktor Kommerzienrat Dr. Leibbrand eingehend über die ge
ſchäftlichen Ergebniſſe des abgelaufenen Jahres. Die erzielten
Reſultate waren in jeder Beziehung hervorragend
günſtige. Der Verſicherungsbeſtand beläuft ſich Ende 1910 auf
957,6 Millionen Mark. Der Jahresüberſchuß beträgt 12,5 Mill.
Mark. Die Vorſchläge über ſeine Verwendung wurden genehmigt
und Entlaſtung erteilt. Das erfreuliche Wachstum der Bank
macht einen Neubau zur Schaffung weiterer Geſchäftsräume not-wendig. Der große Ueberſchuß ermöglicht es, ohne eine Schmäle-
rung der Dividende, zunächſt den Betrag von 400 000 Mk. für den

bereit zu ſtellen. Während ſeither zwei koordi-
nierte Direktoren die Leitung der Bank inne hatten, ſoll vom
1. Juli d. Js. ab Vorſtand der Bank ein Generaldirektor ſein, dem
zunächſt drei Abteilungsdirektoren beigegeben ſind. Dieſe
Satzungsbeſtimmungen wurden angenommen. Des weiteren
wurden die neuen Bedingungen für überſeeiſche Verſicherungen
genehmigt, welche Beſtimmungen treffen für das vor kurzem in
Transvaal aufgenommene Geſchäft. Dem am 1. Juli d. Js. in
den Ruheſtand tretenden Direktor, Herrn Oberregierungsrat
Dr. Platz, widmete Herr Präſident Dr. von Doertenbach einen
rühmlichen Nachruf. Zum Generaldirektor hat der Auf-
ſichtsrat Herrn Kommerzienrat Dr. jur. Leibbrand, zu Direktoren
die Herren Dr. math. Karl Wagner und Leopold Mehyer ſowie
Herrn Rechtsanwalt Auguſt Dörr gewählt.

y. Ammendorfer Papierfabrik. Wie verlautet, ſei der Geſchäſts
gang recht gut, ſo daß mit der Möglichkeit gerechnet werden könne,
daß die Dividende etwas höher ausfallen werde wie im Vorjahre
(22 Proz.).

y. A.G. Schraplauer Kalkwerke. Das Unternehmen erhjelt
trotz der Einſprüche zahlreicher Städte die Konzeſſion zur An-
lage einer Sodafabrik in der Nähe von Oberröblingen;
doch wurde die beantragte Höchſtproduktion mit Rückſicht auf die
e Verſeuchung der Saale durch Abwäſſer auf die Hälfte herab-
geſetzt.

y. LeopoldGrube, Aktiengeſellſchaft. Wie verlautet, beabſichtigt
die Geſellſchaft, behufs vorteilhafter Verwertung ihrer Rohkohlen die
Elektrizitätserzeugung in bedeutend größerem Maße als bisher aufzu

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Der Zug der Zeit und die moderne Entwicklung bringen es
mit ſich, daß überall im ſteigenden Maße die Angehörigen der ver-
ſchiedenſten Berufe ihre wirtſchaftlichen Kräfte vereinigen, um
im Konkurrenzkampf ſich nicht nur zu behaupten, ſondern durch
größere Leiſtungsfähigkeit vorwärts zu kommen.

So hatte auch ein Teil der hieſigen Kolonialwarenhändler die
Zeichen der Zeit verſtanden und ſich zu einem Einkaufsverein zu-
ſammengeſchloſſen. Der bereits 20 Jahre beſtehende Verein nahm
aber erſt einen weſentlichen Aufſchwung, ſeitdem er ſich vor
2 Jahren in eine Genoſſenſchaft umwandelte. Jetzt genügen ihm
die bisherigen, räumlich getrennten Einrichtungen nicht mehr. Er
wird in Kürze in neue, größere Speicherräume überſiedeln, worin
gleichzeitig die Kaffeeröſterei, Gewürzmühle, Weinkellerei uſw.
untergebracht werden. Gleichzeitig mit ſeiner Umwandlung in
eine Genoſſenſchaft hat ſich der Verein dem Verbande kauf-
männiſcher Genoſſenſchaften in Berlin angeſchloſſen, einer unter

geſchickter Leitung ſtehenden e 7 derbis jetzt 68 kaufmänniſche Genoſſenſchaften angehören. Wenn der
hieſige Verein ſich in bisheriger Weiſe weiter entwickelt, wird er
ſeinen Mitgliedern immer unentbehrlicher werden, dieſen ſelbſt
und ihrer Kundſchaft zum Vorteil.

e eu e
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und ſteht im Begriff, eine ganz bedeutende elektriſche Kraftr der enanlage zum Zwecke abgabo an Dritte zu errichten, die der
Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft in Auftrag gegeben worden iſt,
Der Vorteil für das Werk liegt darin, daß ſie die naſſe Rohkohle
direkt aus der Crube ohne Umladung verfeuern kann, wodurch beſonders
mit Rückſicht auf die günſtigen Abraumverhältniſſe des Tagebaubetriebes
ſehr geringe Selbſtkoſten der elektriſchen Kraft erzielt werden. Wie
man hört, will die Kontinental- Gasgeſellſchaft in Deſſau, die bisher
die Ueberlandzentral“ DeſſauCöthenVernburg mit Strom verſorgte,
den elektriſchen Strom von der Grube Leopold beziehen und einen
diesbegüglichen Vertrag, eventuell bis zu 8 Millionen Kilowatt pro
Jahr, mit der Grube abſchließen. Ferner verlautet, daß die Leopold
Grube ſür die vom preußiſchen Staat in elektriſchen Betrieb umgeänderte
Bahnſtrecke Deſſau Bitterfeld Strom liefern ſoll, und daß das Werk
mit dem Staate ſchon einen dahingehenden Vertrag auf 30 Jahre
abgeſchloſſen habe.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
8. Mai er. trafen hier ein Kahn Nr. 382, Schiffer Luxenius, Kahn
Nr. 132, Schiffer Weber, beide mit Ladung von Hamburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 8. Mai. Sofort: Hamburg 9,55

Magdeburg 2,80 K. Mai 1911: Hamburg 9,50
Magdeburg 9,75 K. Februar März 1912: Hamburg
9,50 Magdeburg 9,70 Tenodenz: feſt.

Zuckerberichte,.

Magdeburg, 8. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 fo ohne Sack 10,00-10,00 Tendenz ſtetig.
Nachprodukte 7590 ohne Sack

Brotraffingdel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 10,52 G, 10,559. Auguſt 10,65G, 10,67 B.
Juni 16,556, 10,608. Okt.Dez. 9,750, 9,80B.
Juli 10,60G, 10,62 B. Jan. Mätz 9,85G, 9,90B.,

Tendenz ruhig.
Hamburg, 8. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 10,50G. Auguſt 10,67 G.
Juni 10,056G. Oktbr.Dez. 9,77 G.
Juli 10,606G. Jan.März 9,87 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 8. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
n m m average Santos.Mai 55 ezember 5September 53 März 51 Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin, 8. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die Meldung von Regenfällen in Rußland und matte Aus-
landsdepeſchen hatten am Getreidemarkte ſtarkes Angebot zur
Folge. Beſonders ſchwach und über 2 Mk. niedriger lag Roggen,
in dem Abgaben der Ciffirmen zu bemerken waren. Aber auch
Weizen büßte ca. 126 Mk. ein. Hafer litt unter Realiſierungen.
Mais war träge. Für Rüböl beſtand einige Kaufluſt. Wetter:
bewölkt.

Weizen: ſchwach. Mat Juli 207,75 Septemder
198,00 Roggen: ſchwach. Mai Juli 170,75

ſzen geſchäftslos.

Tendenz ſtetig.

September 164,00 A. m ruhig. Mai 168,25 Juli
169,00 A. Mais:- ruhig. Mai 140,60 Juli 142,00

Berliner Fondsbörſe,
Verlin, 8. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die bei Beginn der neuen Woche herbvorgetretene Reali
r wurde auf politiſche Beſorgniſſe wegen der Marokko

rage zurückgeführt. Anlaß zu den Beſorgniſſen gaben die ſpäter
von amtlicher Seite erklärte Meldung einer hieſigen Kor
reſpondenz, daß drei deutſche Kreuzer nach Marokko entſandt
werden ſollen. Auf dem Montangktienmarkte waren mehrfach
Kursrückgänge bon 136 Prozent und darüber zu konſtatieren,
und einen ebenſolchen Umfang nahmen die Kurseinbußen auch
in Elektrizitätswerten an. Andere Werte dagegen ſchwächten
ſich nur um geringe Bruchteile eines ab. Nach Auf-
nahme des bei Beginn vorliegenden Angebois beruhigte ſich zwar
die r es fanden nur vorübergehend vereingelte

eund ganz unbedeutende r n ſtatt, weil ein ungünſtigerSei vom lothringiſch-luxemburgiſchen Eiſenmarkte einen
Druck ausübte. Das ſchäft ſchleppte ſich träge hin unter
leichten Schwankungen, die aus gelegentlichen Glattſtellungen
der Tagesſpekulation erklärt wurden. Mangel an Anregung von
den ausländiſchen Plätzen trug dazu bei, die herrſchende Luſt
loſigkeit zu verſchärfen. Tägl. Geld 8 Prozent. Pribatdiskont
276 Prozent.

JLete Praht- und kernprech
Rachrichten.

Zur Wiederherſtellung des Friedens in Mexiko.
Nexiko, 8. Mai. Die Veröffentlichung des Entſchluſſes

des Präſidenten Diaz, zurückzutreten, erfolgte durch Extrablätter
am Sonntag abend und erregte überall ubel. Diaz kündigte
eine Entſcheidung in der Verſammlung des Kabinetts an un
behält ſich das Recht vor, nach ſeinem Urteil zu entſcheiden, wann
der Friede tatſächlich wiederhergeſtellt iſt. Dies werde der Fall
ſein, wenn er die gewiſſe Ueberzeugung habe, daß ſeinem Rück
tritte nicht die Anarchie folge. Er appelliere an den Patriotis
mus der Bevölkerung und fordere ſie auf, für Friede und Fort
ſchritt der Nation in Einigkeit zu handeln. Madero befand
ſich bereits auf dem Marſche nach Süden gegen die Hauptſtadt,
als die Nachricht von Diaz' Ankündigung eintraf. Madero er
läkrte, er werde an Diagz ein Telegramm ſenden, in dem er ihn
zu dem Akt höchſter Selbſtaufopferuno und höchſten Patriotis
muſſes beglückwünſche. Madero kündigte an, er werde in einen
neuen Waffenſtillſtand willigen; um die Friedensverhandlungen
wieder aufzunehmen. Jm Lager wurden Feſtlichkeiten veran
ſtaltet, da die Ankündigung tatſächlich die Annahme des kürzlichen
Ultimatums Maderos bedeutet.

Marokko.
London, 8. Mai. Der „Times“ wird aus Tanger be

richtet, ihr dortiger Berichterſtatter habe ein langes
Schreiben von Mulay el Zin erhalten, in dem dieſer ſagt,
er habe nicht den Wunſch gehabt, den Thron zu beſteigen
Die Berber hätten jedoch gedroht, Mekines zu plündern,
wenn er ihr Verlangen nicht erfüllen werde.

Bank für Handel u, Industrio re

Berlin, 8. Mak. Die von einer hieſigen Korreſpondenz
verbreitete Meldung von der Entſendung drerer
Kriegsſchiffe nach Marokko wird an amtlicher Stelle
als böswillige Erfindung bezeichnet.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge.
Poſen, 8. Mai. Auf dem Bahnhofe Kreuz ſtießen

geſtern abend zwei Güterzüge zuſammen. Die Maſchine
und vier Wagen des einen Zuges entgleiſten. Zwei Wagen
wurden völlig zertrümmert. Ein Schaffner und ein
Bremſer wurden ſchwer verletzt.

Preußiſche Klaſſenlotterie,
Berlin, 8. Mai. (Vormittagsziehung.) Es fielen

10 000 Mk. auf Nrn. 45 879 83 895; 5060 Mk. auf Nr. 124 054;
3000 Mk. auf Nrn. 2533 2826 4376 6266 6667 7292 9551 12 907
14 366 29 569 82 718 34 202 52 961 74 819 77 605 77 822 84 702
88 277 88 279 89 802 100 960 106 888 107 4938 114 899 116 723
117 984 124 037 124 403 128 062 186 286 146 289 153 201 173 888
174 054 189 832, (Ohne Gewähr.)

Abſturz eines Aviatikers.
Paris, 8. Mai. Auf dem Flugfelde von Jſſyles-

Moulineaux ſtieß der Aviatiker Say mit ſeinem Apparat
an einen Telegraphendraht und ſtürzte zu Boden. Er wurde
ſchwer verletzt unter den Trümmern ſeines Apparates her
vorgezogen.

Automobilunglük
London, 8. Mai. Jn der Nähe von London ſtieß der

Automobilfahrer Newton mit ſeinem Automobil gegen ein
Frachtautomobil. Er wurde tödlich verletzt, während die
übrigen Jnſaſſen ſeines zertrümmerten Gefährts erheblich
verletzt wurden.

Berlin, 8. Mai. Heute vormittag wurde der Schläkhkor
geſelle Förſterling als Anſtifter oder Mithelfer bei
der Ermordung der Frau des Schlächtermeiſters Nickel in
Lichtenberg feſtgewommen.

Bromberg, 8. Mai. Der Unkeroffizier Banſe
vom hieſigen 14. Jnfanterie- Regiment er ſchoß ſich im
Schneidemühler Stadtwald, weil ihm ein zum Transport
übergebener Reſerviſt entwichen war.

Frankfurt a. M., 8. Mai. Jn einem Haufe der Nidda-
ſtraße wurde heute früh eine Proſtituierte er-
würgt aufgefunden.

Aſchaffenburg, 8. Mai. Der Vorſteher der Eiſenbahn
Betriebsinſpektion Direktionsyat Mayer ſprang wegen
zahlreicher in ſeinem Reſſort vorgekommener Diebſtähle in
den Main und ertrank.

(Schluß des redaktionellen Teils.) d

Frauenſchönheit h e n en
Erhaltung zarten Teints ſo wichtige Myrrholin-Seife.

Filiale Halle a. S. Altienkapitat: 160 MiNonen Hark. ſ Ausführung sämtlicher vanſc-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater, Reserven: 32 Milſionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 8. Mai, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der VFrüh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier Mitteldeuicche Privathank 185,40 He-pe kis. u. l. 177. o0 hiuss-Kwurse. 42, Japaner 190d 757
Friretüſctonſ e 3 Paortugiesen unif. 3 67,25 Natlenalbank für Deutschland 126,00 Heinrichshall. o 131,25 Scehlu diAmsterd zu kurz LIIIIIIIIIIIIIIIIN n u 5 Rumänen amort. 1903 e e 102,30 Desterr. Kroditanstalt ult. IIIIII 7 Hemmosor Cementf e IIIIII 120,50 r. Kredit e e dere 203 4 Spanische Anleibe (Julhere) e n
i 4 do. 1890 96,20 Petersburger Diskentobank (210,00 Enfdebrand Nühlen 158.00 erliner Hendelsgeselltchaft 16554 Töürken, nere anif. 7Walien äo, 4 do. 1898 e 92,30 Freuß. Bodenkredit-Bank 165,10 Hirsch Matall e 141,00 Commert- gad Diskontobant h Iis/ Täürtische Lose e 177 D
Kopeubagen do. z Russan 91,75 7 e reren ne 12 er r e e fonr I n20.,45 do. h eichsbank 250 5 an. e an e ee gen III in e. III 91,75 r f Handel 15730 III 75 h e e e I30r n c III 1947do. 1 100,50 ging Bank o e Bergbeun o resener Bank e e 29 ertmunder Urien l.W ken u er e 372 Schweden 1886 93,75 A. Schaaffhaus. Bankverein 187,75 rer à Co. 147.50 Hwtienalbenk 126 Hohedlohe- Werke e

85 15 Serben amort. St. -Anl, 87,20 Schlesischer Bankvergin e 156,10 J Rahbla Porzellan 828, 00 Schbaaffhausentcher Bankverein 1375 Iarrahüe 174
Rio de Janeiro auf London 16 4 Törken Admin. Anl. 87,20 Wlener Bankverein 137,10 HKahiw. Aschersleben (174,00 am. dent aumw. Handel 1652 ODderrchies. Eieninäantie. 85

Geidsorten 4 do. unif. 03 e 93,50 Bratrerel-Aktien. Kattow rer G ILIIEIIIIIIIII 239.00 Wiener Bantvereis e e IIIIIIIIII e 77 Phönix Art. III IIIIIIIIIIITürkenlose 490 Fr. 177,50 m. Mree i Kirchner Masch. 37,00 ILäbeck-Bächner Rhein. StahlFeuverelgns ehe 20,00 Ungar. Gold gr. 93,80 a r i ehe 138 00 König Wilhelm abg, 258,00 Oesterr. Staatsbahn 160 Rembacher Hütte 183e0 franesStücte GGIIIIIIIIIIIII 16,19 4 do. mittel IIIIIIIIIII 94 50 r t er ragere e 262 75 O. St. Pr. e eeeseerseese 385,50 do. Lüchehn e 229 r 182 Pelsenkirchen BI BI
Amerikenlsche Hoten tehee 41,95 4 do. kl. e 94,50 re er và b e e e ees 23000 KRörbisdorfer Zucker 167.10 Anstel. kireubahne (80 h h z7 Harpener de e eEelgische do. 80,60 4 Ungar. Kronen 91.40 geh i er obdt. 27200 Kronprinz Ohligs (360, 00 Zaſtimeore an hie 108 Grode Berliner Stradendahn 127Pünizche do. 112,45 3 do. Staatsronte 97 de e 80,25 h Kasse 77777 17200 Kyffhäuserhütte e et e re e 213 00 Canada Patifie e 2317 Hamhbu er Pakettahrt 133 /2
kaglische e. 20,45 3 do. kiser. Th. Anl. i ar ſöe h e 118 00 lahmeyer à Co. 11925 Onieoitabnen detriebs- ber. 7 Hansa Dampfschittahrt 16sfranyrötische üo. eeeeeeeee es 80,85 6 Buenos-Aires 22e8e8e e 104,00 l r er n j a c 7 777 77 187 00 Lapp Tiefbohr. III 102.80 ltal. Keridionalbahn e I 128 Nordd. Lloyd h e e S 3
Helländirche do. Wiener inv. Anl. 95.50 lebe o do 2ürabüfe 178.75 el. Nſttelmeerbahn ſrost Dynemit 1865Halienische do. e e 80,50 erein. ern Leopeldgrube h e e 130,00 Pennsylvania e e T Edinon h uDesterreichiche do. 85,20 Esenbahn-AKtlom. Industrio- Papiere Leopoldshall [101, 0 Laxemberg. Printe Henry 14392 Deutszch-Uebersee-Elekt. 1827Fustische do. e 216.,35 I n t ät Bl k b 99 50 2 do. St.-Pr. III 121,50 r klsanb. III 223 Siemens Halske 249Sö weiter n. 80.45 len Mttumaſaſoren-fabſt es 275,00 30ſ5 Dentsche Reichganieite 83 Dinni e 139y Attien-Ges. f. Anilinf. 385, 50 Iübedcker Matchinen 136,00 J 42 Chintsen 1898 n Tendenz zchwach.Beutsche Anleihen r Icier Port. Cement 117.25 NMörk.-Wentf.-Bergw. 120,004 Fror. Pantst Schataenwelzungan [190309 Ingen Derrae einen 180 50 Lügen. Berliner Omnidut r heeeee 10275 Kursnotferungen der Leipziger Börse vom 8. Mai, 1 UVur.
4 do. Reichsanleihe 102,25 Abgen. lchel- u Sirader ded e 159 50 Allgem. Elektriz.-Gesellschaft 274.25 Maschinenfabrik Buckau 166,75 NMitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
352 e. g. 93,80 kiciece on 13575 Ammendoerfer Papierfabrik 857,00 enden à Schwerte Pr. -Att. e b nicrirren Dſriderde vorſgeſſeſrie8 o. 83.70 r. Berger Sirebenbahr 15700 Anglo-Kontinental 118,40 Unowicer Eisen 12125 Pro Dividende vorige latrte 83300 E. S gefene. on 0004 Preuſische Schatzanweisangen 100,50 nene Srlentehn“ s do Anieit. Roblenw. 145,00 ülheimer verqu. 181.25 Söchtirche Rente helle PFöendehn4 o. on 102,60 r n r u 17790 do. Vorzugsaktien. 116,00 144,75 35 do. SFtastsanleiht 4506 allesche Straßenda n 5w 8 1566035 h. 9380 wer höeoi Buer à Stein 410,25 federl. Roben n 201.75 leſpaiger Sſadianieſte 98eheiger Eghir. Matenbeba, 98) 55 126,00i. 83.60 v e a Fergmann kſeiit. 241,00 feräd. Woſſkämmeref Puboso 9152 v 1904 091,900(Crüſwitrer Poplerfabrit..85* Ead. Staats-An]. 1904 unt. 12 wen n n hre ÄÄ 222 70 erf. -Ann. Hasch. 188.00 Opeezchl. Bed, 96,00 4 röllw. Paplerf.-Obl. 5750 Wöen awit-Rntimarnsserh t.
4 Bayer. Staats-Anl. o. 06 10120 an m ön los 75 Kerliner Elektriz.- Werke 192,50 do. igenind. 85,50 all. Strabanbahn-Obl. 79 z An de J m 10 1400008 91.70 Canede Paſe b 3160 do. Haschinen-Ban 251,75 do. Kolswerke r üdntf. werth s m b z 1 t Iaun t3 Hamburg. Stants-Rente e 91,50 ltalienische Neridienaibah n 77 128 50 Bernburger Maschinen e eeeseeseese 85,25 do. Portland-Zement e 171,25 4 do. le. 1897 7 96600 3 r i ieſn i 7 10 164 009
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Selbſtändigkeit
mit ſchätzungsweiſem Einkommen bis ev.

6000 Mk.
(2655

z Jahr (event. auch als Nebenerwerb) bieten wir
eißigem Herrn, der über etwa 1000 Mk. Betriebs-

kapital verfügt.
unter Z. a. 4247 an die

Reellität wird n ff.
Expedition dieſer Zeitung.

Herren als Vertreter. Off. u.
N. L. 1276 an RudolfMosse, Nürnberg. [8866

S Existenz
mit einem jährl. Einkommen bis ev.

Markbietet leiſtungsfähige Fabrik einem ſtrebſ., fleißigen Herrn.
Branchekenntniſſe nicht nötig Auch als Nebenerwerb
geeignet. Erforderl. Barmittel 800 Mk. Ernſth., chriſtl.
Reflektanten erf. Näheres unter D. K. 9692
Rudolf Mosse, Dresden.

durch
[8867

Kindern wollen ſich melden. Offert.

Kapitalisten,
welche kleinere oder größere Beträge nutzbringend
arbeiten laſſen wollen, ohne dabei ein Riſiko einzugehen,

erhalten nähere Auskunft und Bericht ſofort. Es
handelt ſich um Aktien, die im laufenden Geſchäftsjahre
10 Dividende bringen und in kurzer Zeit erheblichen
Kursgewinn zu verzeichnen haben. Offerten unter
„Oividende“ an Haasenstein Vogler A.-6., Leipzig.

Zimmern, darunter

Zax vermieten.
Zum 1. Juli d. Js. oder etwas früher

prächtige helle Wohnung, beſtehend aus fünf
ern, geoßea Erkerzimmer, geräumiger Küche und

Badeeinrichtung, große Mädchenkammer 2c. Mietspreis 825 Mk.

Näheres Sternſtraße 14 II.

Preisrätgel.
Die älteſte u. ſchönſte Zierde bin ich
Von Halle der Stadt an der Saale,
Nun kommt zu mir 9 tapf'rer

eld,
Der ohn' mich nimmer käme.

Weißt Du den Namen von mir
zu finden,

Den Held gewiß ein Kind kann
künden.

Für die richtige Löſung obigen
Rätſels ſind eine Anzahl Preiſe
ausgeſetzt.

Die Einſendungen müſſen bis
zum 20. Mai cr. mit der Auf
ſchrift „Preisrätsel 1911“ an die
Expedition d. Blattes erfolgen.
Die Preisempfänger werden
durch das Los beſtimmt und ihre

amen ſpäter veröffentlicht. J

Wernigerode a. Marz.
Villa siIvanma, erſtklaſſige
S Fernruf Nr. 9,ekannt und beliebt wegen ihrer
äußerſt günſtigen, ruhigen und
geſunden Lage in großem Park
am Walde, ihrer modern behagl.
Einrichtung und bequemen Betten,
ihrer vorzügl. Küche. Diätvorſchrift.
Ia. Referenzen. Proſpekte frei.

Zu Gutsbeſitzerstochter
paſſende zweite Penſionärin

eſucht, welche im ſchönen
kiſenach ſich erholen und gleich

zeitig im Hausdalt ausbilden will.
Penſion 70 Mk. monatlich. [2624
Apotheker Gadebusceh,

Eiſenach, Hainweg 5.

beſtes Bonbon gegen Huſten
und Heiſerkeit, nach alt. Rezept

2 Eſſenzen) empfiehlt
G Nartin Müller, Geiſtſtraße 51.

600060866000
Druckſachen

jeder Art für Familien, Kontore,
Behörden fertige ſchnell u. preiswert

K. Pritschow, Suthdrutkerei,
Halle S., Bernburgerſtr. 28.

JCalousien
repariert und liefert

O. Huth. 2endiſtr. b.
9 Tel. 3648.

Brgvreifen
Sie

s0 r jede Gelegeneit,
u der „Halte schen
Zeitrang“, L caxes-

et i i ProS u reren Sie sc 2ulange besiunen, ist der
genug Zeitpacnet
vielleicht scr voriäber.

W Ur keinsfr. 80 Desgl. Kochmamſells,

Perſonen-Angebott.

Neuheiten in Kopfscohmuekkämmen
billigſt in der Parfümerie [8861
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Seit Jahren
zahle allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkieider
Damenſach., Schuhwerk, alt. Gold,
Silber, Nähmaſch., auch Pfandſch.

Möhel- Federbetten
ganze Nachlaſſe

ſowie neue Waren aller Art.
Per Poſtkarte beſtellt, komme

ſofort auch außerhalb. [2617

Renner.
nur Sehülerzhof 1, dieht am Narktplatz.

I Verlangte Perſonen.

Väger?
Sehr leiſtungsfäh. Haus für

Waffen u. Munition ſucht einflußr.

Rüstiger Dachdecker,
verheir., für gr. ſtädt. Grundſtück
ſof. geſ. Gegen Uebernahme der
laufenden Dachreparaturen wird
freie Wohnung gewährt. Offert.
mit Lebenslauf u. B. T. 6946
an Rudolf Mosse, Halle S.

Rittergut Zehringen b. Köthen
(Anhalt) ſucht per 1. Juli tücht.
verheirateten Kutſcher,
welcher auch Garten oder Haus
arbeit übernimmt.

Rüſtiges Ehepaar
für großes ſtädtiſches Grundſtück
für die Pförtnerſtelle 1. Juni
geſucht. Gutes Gehalt, freie
Wohnung. Der Mann muß kleine
Handwerksarbeiten ſelbſtändig aus
führen können. Portier einer Fabrik
oder eines größeren Jnſtituts
wegen Fertigkeit in den Reparatur-
arbeiten bevorzugt. Nur kinderloſe
Ehepaare od. ſolche mit erwachſenen

mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter
B. U. 6947 an RudolfMosse, Halle a. S. [8653

Suche bis 15. Mai jungen Haus
burſchen, am liebſten vom Lande,
Alter 16 bis 17 Jahre, für Haus
arbeit und Ausſpannung. Gaſthaus

[2650

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraſze 2.

Unentgeltliehe Vermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81
Und 3-6 Uhr,

Sonnabends von 8--3 Uhr;
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8—1 und

3—6 Ul [119von 11--12 Uhr.Sonntag

Landvwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige jüngere u. ältere,

t Marie Wantzlöben
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,

Köchinnen, Stützen, Kindergärt-
nerinnen Jungfern, Stubenmädch.,
Hausmädchen für Güter.

Suche perfekte Köchin nach
auswärts, 120 Taler Lohn.
Emma Viedkt, gewerbsmässige Stellen-
vermittlerin, Kl. Brauhausſtraße 9 I.

Für einen Herrn mit kauf-
män niſchen Kenutniſſen, auch mit
Amtsvorſtehergeſchäften vertraut,
46 Jahre alt, wird Stelle auf
einem Gute geſucht gegen freie
Station und eventl. kleines Gehalt.

Mitglied der D. L. G. Landwirt
Gustav Albert, Düſſeldorf,
Jülicher Straße 40.

firm iſt u. ſämtl. Kontorarb. kennt,
ſucht halbtägige Beſchäftigung.
Pa. Zeugniſſe! Gefl. Offerten u.
z. v. 4245 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Geb. Landwirt, 6 Jahre Praxis,
2 Semeſter Stud., ſucht Stellung

als Volontär
in größerer Rüben- oder Fabrik
wirtſchaft. Gefl. Offerten unter
z. s. 4242 an die Exped. d. Ztg.

Arbeiterfamilie u. Fütterer ſuch.

mässi e Bkellenvermitilerin, Kl. Brauhaussfr. 9 l.

Vermietnngen.

errſch. Wohnung, 5 heizb. Zim.,
Küche, Speiſekammer, Bad

u. Mädchenk., Jnnenkloſett, Gas
beleuchtung, 1. Okt. preiswert zu
vermieten. Beſichtigung 10 bis
5 Uhr. Näh. r. 84 beim
Hausmeiſter Block im Ver-
waltungsgebäude der „Jduna“.

Herrſchaftl. Wohnnng,
6 heizb. Zim., Bad reichl. Zubeh.,
Balkon nach d. Waiſenhausgarten,
1. 10. zu verm. Steinweg 16 pt. l.

Königſtr. 12 II r
Badez., Gas u. elektr. Licht, 1. Okt.

J Weidmannsheil, Ettersburgb.
Weimar.

Auzwärtige Theater.
Letpzig

Neues Theater: Dienstag: Der
Rodelzigeuner. Miltwoch:
Glaube und Heimat.

Altes Theater: Dienstag Ge
ſpenſter. Mittwoch Der
Graf von Luxemburg.

Schauſpielhaus: Dienstag Das
Leben des Menſchen. Mitt
woch: Johannisfeuer.

Neues OperettenTheater: Diens-
tag Das Zirkuskind. Mitt
woch: Das Zirkuskind.

der Htmun und VerdaKatarrhe organe, Gallensteine, Nieren- und
Blasenleiden, Emphysem, FHsthma sowie

Folgen der Influenza,
Versand: Gustav strieboll, Bad salzbrunn ſ. 3ehles,

8667

Eingehende Auskunft erteilt das

(8885

Tücht. gewiſſenh. Kaufmann,
welch. in einf. u. dopp. Buchführung

1. Juli Stelle. Emma Viedt, gewerds-

Mewmeyerſtt. 3, I. Ctn.

eimar nHofTheater: Dienstag Othello. Alle Personen, die an denMittwoch Der Varenhauter,

Augenarzt Dr. Arno Beck,
TWrnegen Delitzscherstrasse 1,

für Damen und Mädchen Forderungen haben, bitte ich um Aufgabe der Adresse an die
empfiehlt 3862 Annoncen- Expedition Gründler, Rathausstr. 13a2. (3869

in ſehr großer t t J eH. Kehnoe Nach Gcne e. Musik-Unterrieht,
So 7 Cello, rGeſang, Theorie in u. Std., 8an Kinder und Erwachſene Marke J n
R. Poetri u. Frau I. Petrl, 44 Esj Akadem. Musik-Inst., Friedrichstr. 11. vorſt

eiz Worsett heom z
Essen Sle täglien Honig Fowenn Sie Jhre Geſundheit er Diehalten wollen. Garant. reinen einBlütenhonig, hervorragend DDseft des nach
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg., Prebei 5 Pfd. V Je r n Mit.lu. MarCarl Booeh, dienen t onpfobit e

miteFamilienpenſion J. Ranges gernh. Xaen, r
Ludwig Wuchererſtraße 55, I. Tr. dieW VBVeſterPrivatmittagstiſch Schmeerstrasse 2. rerb

für Damen und Herren. Vezb Anfang 40, un WGuts eſitzer, weit Halle wohn ſh6
aft, möchte ſich wieder verheiraten. vere Fernruf 836 ierauf reflektierende Damen werden SiIberne Kaeelörrel. täti

gebeten, werte Adreſſen unter Z. w. Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12, halb
und Neue Promenade 144246 an die Expedition dieſer Zeitung Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495, ſtüt

(neben der alten Volksschule). zu ſenden. Diskretion zugeſichert. 8882)] i
T

o v e 9 geſpJamilien- Nachrichten.
Le
wei
20.

ſüd

Gott dem Herrn hat es gefallen, meine heissgeliebte Frau, unsere liebe R
Mutter, Schwester, Schwiegermutter und Grossmutter J ü

bur
als

a

geb. Gräſim von der Schulenburg
nach langen, geduldig und im festen Glauben an ihren Erlöser ertragenen ein
Leiden aus diesem Leben abzurufen. a

Roderich- Heinrich von Helldorff-St. Ulriech, Mitglied des Abgeordnetenhauses e

Elso-Pauline von Plessen geb. von Hell dorff ſichCarl-Roderich von Helldorff, Dr. jur., Kammerjunker Sr. Majestät des gar
Kaisers und Königs rElka Freifrau von Diergardt geb. von Helldorff

Wolff-Dietrich von Helldorff, Leutnant im Regiment der Gardes du Corps
Hans- Werner von Helldorff, Leutnant im Regiment der Gardes du Corps hie
Vera-Felicitas von Heldorff
Clara Edle von der Planitz geb. Gräfin von der Schulen burg hie
Rose Freifrau von Tiele-Winckler geb. Gräfin von der Schulenburg V
Ellen Gräfin von der Schulenburg griHans von Plessen, Hauptmann im Grossen Generalstab dLeo Freiherr von Diergardt, Leutnant im Husaren-Regt. König Wilhelm I., e

sowie drei Enkol. vBerlin, am 6. Mai 1911.
Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 10. Mai, nachwittags 12 m

in St. Ulrich statt. pvo
ha
we

ne
au

Nachruf.
Gestern abend gegen 7 Uhr entschlief zu Berlin, fern von der Heimat, w

unsere liebe Herrin

o G rekran Baronin Blse Von Helldorff
fr

5 egeb. Gräfin von der Schulenburg. g
Die Heimgegangene war uns eine hochverehrte Frau, durchdrungen

von edler Herzensgüte, Liebenswürdigkeit und Wohlwollen gegen alle. J
Der Entschlafenen werden wir ein unauslöschliches Andenken bewahren

St. Ulrich, den 7. Mai 1911.
vie

zu verm. Näh. I. Etg. [8389

Die Arbeiter, jetzigen und früheren Beamten
der Rittergüter St. Ulrich, Stöbnitz, Gröst und Zingst,

sowie er Braunkohlengrube Pauline vei Stabnitz.
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Vogel,
grüßungsanſprachen.

Dienstag 2. Beilage zu Nr. 215 der Halleſchen Zeitung 9. Mai 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
z. Annaburg, 8. Mai. (Streik.) Nachdem am Freitag

Provinz Sachſen und Amgebung.
Ein Kornblumentag

oll am 16. Ju n i d. Js. auf Veranlaſſung des Zentralkomitees
des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz in ganz
Preußen veranſtaltet werden. Der Ertrag aus dieſem Tage

ſoll im Jntereſſe unſerer alten, verdienten
Veteranen verwendet werden. Näheres über dieſe
äußerſt angebrachte Veranſtaltung finden unſere Leſer an der
Spitze des „Vermiſchten“ in vorliegender Nummer der „Halleſchen
geitung“.

„J

Kriegerverbandstage.
Der Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirks-

Land richte de Sonnt chreußiſchen Landeskriegerverbandes wurde Sonntag nach-J J umburg a. S. in der „Reichskrone“ abgehalten.
Es waren 138 Vereine mit 150 Delegierten vertreten. Ehren-
vorſitzender Exz. Stieler v. Heydekampf brachte das be
eiſtert aufgenommene Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus. Be

grüßungsanſprachen hielten Hauptmann der Reſ. Hermann-
Naumburg und Landrat Freiherr v. Schele-Naumburg.
Die vom Bezirkskaſſierer gelegte Rechnung weiſt an Geſamt-
einnahmen 7809,72 Mk. und an Geſamtausgaben 2735,72 Mk.

Es wurden u. a. an den Deutſchen Kriegerbund und den
Preußiſchen Landeskriegerverband für 10523 beitragspflichtige
Mitglieder 3156,90 Mk. Beiträge entrichtet. Der Geſchäftsbericht
pro 1910 weiſt beim Beginn des 38. Geſchäftsjahres 203 Vereine
mit 10 926 Mitgliedern nach, unter denen ſich 403 VereinsEhren
mitglieder und 1993 Veteranen befanden. Es traten hinzu die
Vereine Golben, Döbris, Eulau, Mertendorf und im Jahre 1911
der Verein „Ehemalige 9er“ in Naumburg. Dadurch, daß ſich
die 39 Vereine des Zeitzer Kreiſes zu einem Kreiskrieger-
verband vereinigten und mit Schluß des Jahres 1910 aus dem
Bezirk ſchieden, erlitt dieſer einen Rückgang von faſt 2000 Mit-
gliedern. Der Bezirk trat in das Jahr 1911 mit 170 Vereinen
ein, die 8901 Mitglieder zählten. Die Zahl der Veteranen iſt auf
1568 zurückgegangen. Von den Vereinen konnte u. a. ein Geſamt-
vermögen von 102 060,38 Mk. nachgewieſen werden; für Wohl
tätigkeitsbeſtrebungen hatten ſie 7880,32 Mk. bereitgeſtellt. Jnner
halb des Bezirks ſind an Kameraden etwa 12 500 Mk. Unter-
ſtützungen gewährt worden. Sodann wurde u. a. über Jugend-
fürſorge, über die Ausübung des Wahlrechts durch Kriegervereins-
mitglieder in königstreuem Sinne, über Veteranenverſorgung
geſprochen. Für die Einrichtung einer ArbeitsloſenKrankenver
ſicherungskaſſe war keine Stimmung vorhanden. Der Ver
anſtaltung eines Kornblume ntages im Jntereſſe der
Veteranen wird große Shympathie entgegengebracht. Es wurde
weiter erwähnt, daß zu dem KaiſerJubiläumsFonds bis zum
20. Januar 1911 von preußiſchen Hriegervereinen 37 000 Mk., von
ſüddeutſchen 4000 Mk. gezahlt worden ſeien. In den Vorſtand
wurden wiedergewählt: die Herren Amtsgerichtsrat Zwirn-
mann Freyburg (1. Vorſ.), Juſtizrat Günther Weißenfels,
Kühn, Tänzer, Heiniſch und Sickert, ſämtlich aus
Freyburg. Freyburg iſt Vorort für den Bezirk geblieben. Das
diesjährige Bezirksfeſt ſoll am 9. und 10. Juli in Naumburg ab
gehalten werden. Am 10. Juli iſt ein Ausflug nach der Rudels
burg vorgeſehen. Hierauf wurden zehn Kameraden, die länger
als 25 Jahre in Vorſtandsämtern ihrer Vereine tätig geweſen
ſind, ausgezeichnet ſie erhielten vom Landesverbandsvorſtand ein

ffhäuſerbild mit Glückwunſchſchreiben und vom Bezirksvorſtand
das Lindnerſche Werk über den Feldzug 1870/71. Der Verein
Neumark (Gruppe Mücheln) wurde für ſeine erfolgreiche
Tätigkeit bei der Aufnahme von Reſerviſten in den Verein durch
ein E iplom ſeitens des preußiſchen Landeskriegerverbands-
Präſidiums ausgezeichnet. Der Verein vergrößerte ſeine Mit-
gliederzahl in noch nicht Jahresfriſt von 31 auf 90 Mitglieder.
Die nächſte Verſammlung ſoll in Granſchütz ſtattfinden. Vor
Schluß der Verhandlungen nahm der Vorſitzende Veranlaſſung,
ſich ganz energiſch gegen eine kürzlich durch die Zeitungen ge-
gangene Notiz zu äußern, die glauben machen wollte, als wären
amtliche Beeinfluſſungen ergangen, daß die Vorſtandsämter in
Kriegervereinen Offizieren eingeräumt werden ſollten.

Der Anhaltiſche Kriegerverband
hielt unter ſtarker Beteiligung am 7. cr. in Zerbſt ſeinen
28. Verbandstag ab. Nach Eröffnung des Verbandstages durch
den Landesverbandsvorſitzenden Profeſſor Schleich er Cöthen
hielten der Vorſitzende des Zerbſter Militärvereins, Stadtſekretär

und Oberbürgermeiſter Neidholdt- Zerbſt Be-
Sodann brachte Profeſſor Schleicher

das Hoch auf Kaiſer und Herzog aus. An den Herzog wurde
ein Huldigungstelegramm geſandt. Hierauf erſtattete
der Vorſitzende den Geſchäftsbericht über das vergangene
Jahr. Der Verband umfaßte am 1. Januar 204 Vereine mit
ſ5 065 Mitgliedern. Der Kaſſenbericht wurde von Diakonus
Vahlteich- Deſſau vorgetragen. Die Geſamteinnahmen und
Ausgaben beliefen ſich auf je 14 435,22 Mk. Das Geſamtver-
mögen des Verbandes belief ſich am Jahresanfang auf 18 845,44
Mark. Der Verbandsvorſtand iſt an eine Neuregelung
des Fechtweſens herangetreten. Die in dieſer Beziehung
vorgeſchlagenen Beſtimmungen wurden angenommen. Danach
haben alle Landesvereine eine Fechtſchule zu errichten oder
wenigſtens einen Kameraden zum Leiter des Fechtweſens zu er
nennen. Das geſamte Fechtweſen in Anhalt ſteht unter der Ober-
aufficht des Landesverbandsvorſtandes. Alle Vierteljahre rechnen
die Vereinsfechtmeiſter mit dem Vorſitzenden der Landesfecht-
ſchule ab. Die direkte Abrechnung mit der Reichsfechtanſtalt in
Berlin iſt unzuläſſig. Der Vorſitzende hob noch hervor, daß die
Kriegerfecht ſache der regſten Unterſtützung
wert ſei. Auch der Antrag des Vorſtandes, einen Ehrenrat
zu bilden, fand die Zuſtimmung des Verbandstages. Die
vom Kameraden Rechtsanwalt Wache Deſſau ausgearbeiteten
Grundſätze wurden angenommen. Während bisher bei Diffe
renzen der Geſamtvorſtand in Tätigkeit trat, ſoll fortan ein aus
drei Vorſtandsmitgliedern beſtehendes Schiedsgericht darüber be
finden. Die Entſcheide des Schiedsgerichts ſollen rechtsgültig
ſein. Weiter kam die Jugendpflege zur Beſprechung.
Diakonus Vahlteich Deſſau wies in beherzigenswerten
Worten varauf hin, daß das Elternhaus vorbildlich auf die
Jugend einwirken müſſe. Die Beſprechung einer gemein
ſamen Fahrt nach dem Kyffhäuſer ergab, daß die
Fahrt geſichert ſei. Es liegen bereits Anmeldungen von über
1000 Perſonen vor. Der Sonderzug wird von Zerbſt über Deſſau,
Cöthen, Bernburg, Güſten gehen. Die Fahrt ſoll möglichſt am
2. Juli ſtattfinden, andernfalls ſchon am 25. Juni. Der Krieger
verein Roßlau hatte folgenden Antrag eingebracht:

„Bei vorkommenden Ausſperrungen ſoll denjenigen
Kameraden, die dadurch zeitweiſe ohne Verdienſt ſind und

einem unterſtützenden Verbande nicht angehören, von Ver-
nds wegen eine Unterſtützung, und zwar möglichſt

ſofort, zuteil werden. Seitens ſolcher Kameraden iſt glaubhaft
nachzuweiſen, daß ſie einem ſozialdemokratiſchen

erbande nicht angehören und ſeit zwei nicht
angehört haben. Die Höhe der Unterſtützung wolle der Ver
das tag feſtſeben

r Antrag wurde dem Vorſtande zur Prüfung überwieſen.Sei dem folgenden Punkte Verhalten der Krieger

c tne e 23 u 8 3

„vereine bei den Wahlen wies der Vorſitzende darauf
hin, daß nach dem Beſchluſſe des Kyffhäuſer-bundes kein Mitglied weder in der Hauptwahl
noch in der Stichwahl, bei Vermeidung des Aus-
ſchluſſes einen Sozialdemokraten wählendürfe. Ferner brachte der Kriegerverein Zerbſt den Antrag
ein, daß der Verbandsvorſtand erneut darum vorſtellig werden
möchte, daß den in Anhalt wohnenden Kriegsveteranen
mit unter 1200 Mk. Einkommen die Staatsſteuer
erlaſſen würde. Der Vorſitzende ſagte dies zu. Der Antrag
des Kreisbezirks Zerbſt, Herrn Geh. Oberregierungsrat
Mühlenbein- Deſſau in anbetracht ſeiner Verdienſte um das
Kriegervereinsweſen zum Ehren mitglied zu wählen, wurde
angenommen.

Die Wahlbewegung.
Sangerhauſen-Eckartsberga. Jm Wahlkreiſe Sangerhauſen

Eckartsberga iſt von konſervativer Seite und dem Bund der Land
wirte Rittergutsbeſitzer Dr. Eckert in Auerſtedt für die
nächſte Reichstagswahl als Kandidat aufgeſtellt worden.

Aus Weimar- Apolda.
Weimar der Reichstagswahlausſchuß der rechtsſtehenden Parteien
des Großherzogtums Sachſen für den Wahlkreis Weimar-Apolda,
vertreten durch die konſervative Partei, Bund der Landwirte und
deutſch-ſoziale Partei. Es wurde einſtimmig der bisherige Ver-
treter im Reichstage, Landgerichts rat Graef aus
Eiſenach, zum Reichstagskandidaten gewählt. Der Abgeordnete
Graef hat die Wahl angenommen.

Aus Rudolſtadt. Wie der Wahlausſchuß der vereinigten
bürgerlichen Parteien bekanntgibt, hat der bisherige Reichstags
abgeordnete Kommerzienrat Eduard Müller eine nochmalige
Kandidatur abgelehnt und an ſeiner Stelle iſt Dr. med. Wiede
burg in Blankenburg als Kandidat der vereinigten bürger-
lichen Parteien gewonnen worden. Jm Falle ſeiner Wahl wird
ſich Dr. Wiedeburg der nationalliberalen Partei anſchließen.

Der Verband anhaltiſcher Gewerbe und
Handwerker-Vereinigungen

hielt am 7. Mai in Cöthen ſeinen diesjährigen Verbandstag ab.
Zunächſt wurde dem Städtiſchen Friedrichs-Polytechnikum ein Beſuchabgeſtattet, deſſen Einrichtungen und Savanlangen allſeitig Bewunderung

erregten. Der Verbandstag ſelbſt wurde vom Vorſitzenden, Hofuhrmacher
Bölke-Roßlau, eröffnet. Dieſer erſtattete auch den Jahresbericht
des Verbandes. Die Berichte der einzelnen Verbandsvereine wurden
von den Vorſitzenden derſelben gegeben. Jn allen wurde ein wachſendes
Jntereſſe an den handwerkerlichen Fragen konſtatiert. Auch die Mit
gliederzahl iſt gewachſen. Auf Antrag des Gewerbevereins Deſſau
wurde beſchloſſen, durch den Landesverband Redner engagieren zu laſſen,
die in allen Verbandsorten Vorträge halten. Weiter ſoll der Verband
dem Verein für Volksbildung beitreten auch die Hygiene- Ausſtellung
in Dresden will man beſuchen, Darauf referierte Handwerkskammer-
ſekretär Dr. Schwalenberg- Deſſau über „Die dem ſelbſtändigen
Handwerk bereiteten Schwierigkeiten bei den Jnſtallationen für die
Gas und elektriſchen Ueberlandzentralen“. Er erklärte, daß die Groß
firmen die Jnſtallateure aus Handwerkerkreiſen wenig wohlwollend
behandelt hätten. Die anhaltiſche Regierung, der verſtorbene Kreis
direktor SaalfeldCöthen und die Handwerkskammer wären aber energiſch
für dieſe eingetreten. Die Regierung habe die unteren Verwaltungs-
behörden angewieſen, die Genehmigung zur Aufſtellung der Maſte von
der Zulaſſung der Handwerker abhängig zu machen. Hofuhrmacher
Bölke- Roßlau wurde zum Vorſitzenden wiedergewählt. Der nächſte
Verbandstag findet in Deſſau ſtatt.

Thüringer Bund für Heimatſchutz.
Nach einem Vortrag des Regierungsrates Clauß aus Erfurt

gründete ſich am 5. er. in Eiſenach in Anweſenheit des Profeſſors
Schulze- Naumburg eine Ortsgruppe des Deutſchen Bundes für
Heimatſchutz, die ſich mit den Ortsgruppen zu Erfurt, Weimar, Jena
und Gotha zu einem Thüringer Bund für Heimatſchutz zuſammenſchließt.

Arbeiterfürſorge.
Das Salzbergwerk der Gewerkſchaft Ludwig II. zu Staßfurt

bringt auch in dieſem Jahre wieder an ihre Arbeiter, welche
25 Jahre auf dem Werke beſchäftigt ſind es ſind deren 35
einen Betrag von je 175 Mk., auf ein Sparkaſſenbuch belegt, zur
Auszahlung. Dieſe Zuwendung wird in den beteiligten Arbeiter-
kreiſen freudig und dankbar empfunden.

Unglücks- Chronik.
Aus Zeitz vermißt wird ſeit dem 4. Mai eine dortige Dame

in blauem Koſtümkleid, blauſeidener Bluſe mit grüner Gar-
nierung, ſchwarzem Roßhaarſommerhut. Sie macht einen leiden-
den, ängſtlichen Eindruck und wurde zuletzt am Bahnhof geſehen,
wo ſie ſich nach den Zügen nach Leipzig und Weißenfels erkundigte.

Jn einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit beging am 5. cr.
der Kaufmann E. D. aus Schafſtädt Selbſtmord. Er kletterte
bei Teutſchenthal an einem Maſte der elektriſchen Leitung
hoch und ließ den Strom auf ſich wirken, die eine Hand zeigte
furchtbare Brandwunden.

Jn Triebes (Reuß j. L.) wurden Sonnabend abend
zwei Briefträger von einem Zuge überfahren.
Der Briefträger Elert war ſofort tot, der Briefträger
Köhler wurde ſchwer verletzt.

Aus Dippoldiswalde (Kgr. Sachſen) wird gemeldet:
Sonntag morgen ſcheuten auf der Heimfahrt von einer Hochzeit
die Pferde des Gutsbeſitzers Naecke kurz vor Malter und
gingen durch. Der Wagen wurde gegen einen Baum geſchleudert
und die mitfahrende Frau Keſtner wurde getötet. Herr
und Frau Naecke erlitten Schädelbrüche und innere
Verletzungen, während Herr Keſtner und ein Knecht mit
leichten Verletzungen davonkamen.

Jn Altenburg ſtürzte der 15jährige Sohn des Zement-
warenhändlers Raczold aus der im vierten Stock gelegenen
Wohnung ſeiner Eltern in den Hof hinab und blieb ſchwer-
verletzt liegen. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

p. Oſendorf, 7. Mai. (Diebſtahl.) Als die Arbeiter der
Ziegelei von Löſche u. Co. abends in ihren Schlafraum zurück-
kehrten, mußten ſie wahrnehmen, daß Diebe ihre Anzüge,
Koffer uſw. einer „Reviſion unterzogen“ hatten. Es fielen ihnen
ca. 17 Mk. ſowie eine ſilberne Uhr und Uhrkette in die Hände.
Der Verdacht der Täterſchaft lenkt ſich auf zwei Mitarbeiter der
Beſtohlenen.

Zeitz, 8. Mai. (Der Plan der Errichtung eines
ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes) auf poaritätiſcher
Grundlage iſt ſeiner Verwirklichung nähergerückt. Es wird eine
vorbereitende Kommiſſion gebildet, im ganzen etwa 12 Mitglieder,
zu denen noch, da der Arbeitsnachweis auch den Arbeitsmarkt des
Landkreiſes Zeitz regeln ſoll, die gleiche Anzahl Mitglieder
aus dem Landkreiſe treten wird. Jn Ausſicht genommen iſt der
Anſchluß an den Provinzialverband der Arbeits-
nachweiſe.

Erfurt, 7. Mai. (Zu den Maſſenerkrankungen.)
Das bakteriologiſche Jnſtitut der Univerſität Halle hat ſeſtgeſtellt,
daß es ſich bei den Maſſenerkrankungen, über die wir berich
um Fleiſchvergiftung, hervorgerufen durch den Geg
dorbenen Preßkopfes, handelt. Nachträglich erkckn
eine Familie im benachbarten Giſpersleben, die Preßkopf von
demſelben Erfurter Fleiſcher gekauft hatte.

Am vergangenen Mittwoch tagte in

bereits etwa 80 Steingutbrenner der hieſigen AktienSteingut-
fabrik die Arbeit niedergelegt haben, ſtellten Sonnabend vormittag
die übrigen Steingutbrenner die Arbeit ein, ſo daß insgeſamt
gegen 110 Arbeiter ſich im Ausſtand befinden. Jnfolge dieſer
Arbeitsniederlegung ſah ſich die Fabrikleitung veranlaßt, allen
übrigen Arbeitern der Fabrik zum 20. Mai zu kündigen, da ohne
den Betrieb der Brennöfen nicht weitergearbeitet werden kann.

Salzwedel, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Der Schüler,
welcher vor kurzem ſich durch das Abſchießen einer verroſteten Piſtole
verletzte und aus dieſer Tatſache eine phantaſtiſche Geſchichte formte,
erhielt wegen ſeines Lügens den unterſten Platz in ſeiner Klaſſe, war
aber wegen dieſer verhältnismäßig leichten Strafe ſo ergrimmt, daß er
dem Rektor der Schule einen anonymen Drohbrief ſchrieb
und ihn aufforderte, an einer beſtimmten Stelle eine größere Summe
Geldes niederzulegen, ſonſt würde er ermordet werden. Einen
anderen anonymen Brief ſchrieb der Bengel ſeinem Klaſſenlehrer. Die
Schule hat die Angelegenheit der Polizei übergeben. Auf der Beetzen

dorfer und der Bergener Chauſſee werden Gehbahnen mit Moſaik
pflaſter und Bordſteinen angelegt. Auf der Altmärkiſchen Fachaus
ſtellung für Gaſtwirtſchafzs und Hotelweſen erhielt die Dampfmolkerei

in Siedenlangenbeck für die von ihr ausgeſtellte Butter die goldene
Medaille. Die Vermögensverhältniſſe der Stadt Salzwedel waren
mit dem Beginn des Etatsjahres 1911 ziemlich günſtig. Schwer be
laſtet iſt die Stadt gegenwärtig durch die hohen Koſten für die Voll
kanaliſation, für Neupflaſterungen und für den Neubau der Landwirt
wirtſchaftsſchule. Dabei iſt die Gründung eines Elektrizitätswerkes
und der Ausbau der gehobenen Mädchenſchule zu einer Vollanſtalt
beabſichtigt.

s Barby, 7. Mai. (Stenographen-Bezirkstag.)
Der Bezirksverein „Börde“ des Stenographenbundes Sachſen
Anhalt hielt heute im Schützenhauſe ſeinen Bezirkstag ab, der
von Vertretern der Stenographen-Vereine (StolzeSchrey)
Aſchersleben J und II, Staßfurt, Löderburg, Oſchersleben, Schöne-
beck, Hadmersleben und Barby zahlreich beſucht war.
Bei den Vorſtandswahlen wurde Deicke-Aſchersleben als Vor-
ſitzender, PlatenAſchersleben als Kaſſierer und Friedrich-Oſchers-
leben als Obmann für das Wettſchreiben wiedergewählt. Die
Wiederwahl eines Propaganda Ausſchuſſes wurde als nicht zweck-
dienlich abgelehnt. Es wurde mitgeteilt, daß an der Präparanden-
anſtalt, am Ghmnaſium, wie auch an der Beamtenſchule zu
Aſchersleben die Kurzſchrift Stolze-Schreh gelehrt werde.
Als Ort für den nächſten Bezirkstag wurde Hadmersleben
in Vorſchlag gebracht. An die geſchäftliche Sitzung ſchloß ſich ein
Wettſchreiben, bei dem in verſchiedenen Abteilungen von 60 bis
270 Silben pro Minute geſchrieben wurde.

Jeßnitz 7. Mai. (Der Gemeinderat) ſtimmte
einigen ſeitens der Regierung verlangten Aenderungen in den
neuen Satzungen für die Fortbildungsſchule zu unter Bewilligung
der Koſten für den Unterricht während des ganzen Jahres, die
die anfangs bereitgeſtellte Summe von 300 Mk. beträchtlich über-
ſteigen dürften. Die Verſammlung genehmigte ſodann den Etat,
der in Einnahme und Ausgabe mit 92 848,53 Mk. abſchließt, und
beſchließt die Erhebung von 28 Einheiten Einkommenſteuer,
9 Einheiten Grundſteuer und 28 Einheiten Häuſerſteuer. Gleich-
zeitig wird wegen der Stadtumwallung die Entnahme eines vier-
prozentigen Darlehens im Betrage von 35 000 Mk. von der Spar
kaſſe beſchloſſen.

Leipzig, 8. Mai. (Das Ortsgeſetz über die Er
hebung einer Bierſteuer) in Leipzig iſt mit einer Aende-
rung in F2 genehmigt worden. Die Aenderung bezieht ſich
auf die Flaſchenbiere, und zwar ſollen von den Flaſchen
bis zu 0,35 Liter Jnhalt 285, von 0,35 bis Liter Jnhalt 200
und von größeren, bis zu einem Liter haltenden Flaſchen 100
gleich einem Hektoliter gerechnet werden.

Weimar, 7. Mai. (Oberforſtmeiſter von Maude-
rode Hier ſtarb geſtern nach längerem Leiden der Großherzogliche
Oberjägermeiſter und Oberforſtmeiſter Dietrich von Mauderode. Er
war Ritter des Eiſernen Kreuzes und Ehrenritter des Johanniter-
ordens ſowie Kammerherr des Großherzogs. Der Verſtorbene war der
oberſte Leiter des geſamten Forſtweſens im Großherzogtum.

Pößneck, 7. Mai. (Hochherzige Stiftungen.) Die
Witwe des kürzlich verſtorbenen Geheimen Kommerzienrats Robert
Berger hat zum Gedächtnis an ihren verſtorbenen Gemahl 100 000 Mk.
für eine Ferienkolonie für kranke Kinder, 100 000 Mk. zur Er
richtung eines Alters- und Siechenhauſes, 50 000 Mk. für
die Jnvaliditäts- und PenſionskaſſefürAngeſtellte
und Arbeiter der Herzoglichen Hoſſchokoladenfabrik von Robert
Berger und 5000 Mk. für warmes Frühſtück an bedürftige
Schulkinder geſtiftet.

R. Oberhof, 7. Mai. (Zwei neue Prachthotels.)
Um dem immer noch zunehmenden Fremdenverkehr genügend
Rechnung tragen zu können, plant man den Bau von zwei
weiteren Hotels. Zunächſt wird der Golfklub mit dem Bau eines
ſolchen beginnen. Das neue Hotel ſteht ausſchließlich den Mit
gliedern des Klubs zur Verfügung. Aus der Mitte des Klubs
ſind die Baukoſten in Höhe von 450000 Mark aufge-
bracht. Sodann hat ſich eine auswärtige Firma erboten, ein
großzügig angelegtes Kurhaus mit einem Aufwande
von einer Million Mark aus eigenen Mitteln zu er-
richten. Da auch die Gemeinde mit dem Plane umging, auf
ihre Koſten ein Kurhaus zu erbauen, wird ſich in nächſter Zeit
zu entſcheiden haben, für welchen Plan ſie ſich entſchließen will.

Greiz, 7. Mai. (Vom Hofe.) Nach neueren Feſtſetzungen
wird die Hochzeit der Prinzeſſin Jda nach den großen Manövern hier
in Greiz ſtattfinden. Eine große Anzahl deutſcher Fürſtlichkeiten
werden der Vermählung beiwohnen.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch die

Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Gorden, Diözeſe
Elſterwerda, frei geworden. Sie gewährt (neben freier Wohnung) das
Einkommen der Grundgehaltsklaſſe T. Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl.
Bewerbungsgeſuche ſind bis 1. Juni 1911 bei dem Kgl. Konſiſtorium
in Magdeburg einzureichen. Der Oberpfarrer Richard Walter
Voigt in Schafſtädt iſt als Oberpfarrer in Eckartsberga,
Diözeſe Eckartsberga, berufen und mit der Verwaltung der Oberpfarr-
ſtelle vom 1. Mai d. J. ab beauftragt worden. Der Pfarrer
Richter in Falkenhain iſt zum Pfarrer in Zipſendorf,
Diözeſe Zeitz J, berufen und beſtätigt worden.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Bei Blutstauungen, Hämorrhoidal- Leiden
gibt es nichts besseres, als eine häusliche Kur mit

Runyadi Jàänos
(Saxlehner's Bitterquelle). s

Billige Ferienreiſen, die auch den Minderbegüterten den Anſchluß
ermöglichen, veranſtaltet auch in dieſem Jahre die Deutſche Touriſten-
Vereinigung. Es werden intereſſante Erholungs, Vergnägung- und
Studientouren nach Paris, London, Jtalien, dem Nordland, Balkan
und Orient unternommen. Die Reiſen bieten trotz ihrer Villigkeit
vielſeitiges W gediegene Ausführung, große VBequemlichteit
2 ntliche Vorteile. Proſdekte unter rauf dieſes Blatt gratis durch den geſchäfteführenden ſitzenden
P. A. Wagner, Waldenburg i. Schl



Verliehen wurde den Reichsgerichtsräten Cäſar Predari und
Georg Hoffmann zu Leipzig der Rote Adlerorden dritter Klaſſe
mit der Schleife, dem Reichsgerichtsrat Dr. Ernſt Heydweiller
zu Leipzig der Rote Adlerorden vierter Klaſſe den ten
Eduard Ruffmann, Dr. von Metzen und Moritz Kaſtan zu
Zeiwis der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe dem Zolleinnehmer
a, D. Friedrich Winkelmann zu Magdeburg, bisher in Wiehe,
Kreis Eckartsberga, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem
Eiſenbahnhilfslademeiſier Joachim Molitz zu Magdeburg, dem Eiſen
bahnvorſchmied Otto Neuendorf, dem Eiſenbahnſchmied Wilhelm
Holzhauſen, beide zu Stendal, dem Eiſenbahnvorſchmied Guſtav
Könnecke, dem Eiſenbahnbohrer Heinrich Belo w, beide zu Halber
ſtadt, und dem Bahnhofsarbeiter Wilhelm Rudloff zu Könnern im
Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen. Baurat Roeßler in
Magdeburg und die Regierungsbaumeiſter Senſt in Halle a. S.,
Klemens Marx in Erſurt, Engelke in Nordhauſen ſind zu
Regierungs und Bauräten ernannt; dem Regierungs und Baurat
Sannow, bisher Mitglied der Eiſenbahndirektion in Erfurt, iſt beim
Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Geheimer Baurat
verliehen. Verſetzt iſt Regierungs und Baurat Behrend t von
Marienwerder nach Merſeburg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Wie der „Staatsanzeiger“

amtlich beſtätigt, iſt der bisherige r Amtsrichter Profeſſor
Dr. Max Fleiſchmann zu Halle a, S. zum außerordentlichen
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg
ernannt.

t

Ein Denkmal für den Wiederherſteller der Saalburg. Jm
Auftrage des Kaiſers hat Profeſſor Johannes Götz, der Berliner
Bildhauer, eine Büſte des jüngſt verſtorbenen Geheimen Baurats
Jacobi, des Wiederherſtellers der Saalburg, geſchaffen. Die Auf-
ſtellung des Werkes erfolgt in der nächſten Woche auf der Saalburg.
Der Umgebung entſprechend, iſt die Büſte in antikem Sinne gehalten,
ebenſo wie der Sockel, für den Geheimrat Profeſſor Otto Hirſchſeld,
der Latiniſt der Berliner Univerſität, eine lateiniſche Jnſchrift verfaßt
hat. Profeſſor Götz hat bereits für die Saalburg im Auftrage des
Kaiſers die Standbilder der römiſchen Kaiſer, der Erbauer des
Kaſtells, geſchaffen. Jm Beiſein des Kaiſers wird die Büſte während
des Aufenthalts des Monarchen in Wiesbaden zwiſchen dem 10. und
14. Mai enthüllt werden.

Willibald-Alexis-Grabmal. Die Arbeiten zur Aufſtellung
eines neuen Alexis-Grabmals auf dem alten Friedhof in Arnſtadt
in Thüringen ſind in letzter Zeit derartig gefördert worden, daß die
Enthüllung mit Sicherheit am Geburtstage des Dichters (29. Juni)
zu erwarten iſt.

Henry Roquettes hiſtoriſches Schauſpiel „König Otto“.
Eine der beachtenswerteſten Schauſpielnovitäten der letzten
Saiſon war ohne Zweifel ein Drama aus der Feder Henry
Roquettes mit dem Titel König Otto“, das bereits am
Neuen Theater zu Mainz ſeine Feuerprobe glänzend beſtandenund auch in Darmſtadt mit großem, echtem Erfolge zur Auf

führung gelangt iſt. Der Dichter zeigt ſich in ſeinem Werke
ſeines großen Verwandten Otto Roquette würdig. Wir haben
es, ſo ſchreibt u. a. das „Magazin für Literatur“, in dem vor-
liegenden Stücke mit einem hiſtoriſchen Drama zu tun,
das ſich ganz bedeutend über das alltägliche Niveau der, in
unſerer Zeit faſt in Verruf gekommenen, geſchichtlichen Schau
ſpiele erhebt. Auf dem düſteren blutgeröteten Hintergrunde des
10. Jahrhunderts mit ſeinen ungebändigten Leidenſchaften und
heldenhaften Waffentaten, tritt uns leuchtend in majeſtätiſcher
Würde und menſchlicher Größe die Geſtalt des großen Ungarn-
beſiegers Otto J., dem die Nachwelt den Beinamen des Großen
gegeben hat, entgegen, im Gefolge ſeiner Freunde und Wider
ſucher. Wir ſehen den Bruder ſich auflehnen gegen den Bruder,
den Sohn zum Schwerte greifen gegen den Vater. Der Dichter
weiß uns dieſe wildbewegten Bilder durch meiſterhafte Szenen-
führung plaſtiſch vor das geiſtige Auge zu bannen, bis wir
mitleben in den Ereigniſſen jener Zeit und dieſe Menſchen ver-
ſtehen lernen in ihren Zielen und Jrrungen. Schöne Sprache,
eine ſtets ſtraffe und feſſelnde Handlung, ſcharf umriſſene
Charaktere, verbunden mit einem ſehr geſchickten Aufbau und
einem ſicheren Blick für das Bühnenwirkſame ſind dieſem Werke
nachzuloben. Es wird ſicherlich einen ſiegreichen Weg über alle
beſſeren deutſchen Bühnen antreten, und wir würden es im
Intereſſe des Halleſchen Kunſtlebens mit Genugtuung begrüßen,wenn das Roquetteſche Schauſpiel in der nächſten Saiſon auch im

Repertoire des Stadttheaters zu Halle erſcheinen würde.

Kongreſſe und Aunsſtellungen.
Der Juternationale landwirtſchaftliche Kongreß hat be

ſchloſſen, den zehnten Kongreß im Jahre 1913 und die Vorverſamm-
lung in Paris im Jahre 1912 abzuhalten.

Florenz, 7. Mai. Jn Gegenwart des Königs, der Königin,
des Unterrichtsminiſters, der Abordnungen des Senats und der
Deputiertenkammer und der Vertreter der Behörden ſand heute vormittag

die Eröffnung der Jnternationalen Gartenbau-
Ausſtellung ſtatt.

Madrid, 6. Mai. Der internationale landwirt
ſchaftliche Kongreß beſchloß, ſeinen zehnten Kongreß im Jahre 1913
und eine Vorverſammlung im Jahre 1912 in Paris abzuhalten.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Man meldet aus Schleiz,

5. Mai Nach einer behördlichen Bekanntmachung iſt die Maul und
Klauenſeuche im unterländiſchen Bezirk des Fürſtentums Reuß j. L.
erloſchen Die Sperre iſt aufgehoben worden. Aus Weißen
ſee (Thür.), 6. Mat, wird gemeldet: Jn Gebeſee iſt in ſieben
Gehöften die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinHoppegarten, 7. Mai. Eröffnungs-

rennen. 5000 Mk. 1. v. Reiſchachs Le Veinard, 2. Hort, 3. Mal
teſer. Tot. 36: 10, Platz 16, 25: 10. Preis von Dahlwitz.
5900 Mk. 1. Sopps Beatrice B. Totes Rennen zwiſchen Tourbillon
und Kronos. Tot.: 38 10, Platz 17, 19, 17. Großes Hoppe
gartener Handicap. 13000 Mk. 1. Dr. Lemkes Kalchas,
2. v. Köppens Werra 2., 3. Orbergs Belſazar. Tot.: 49:10, Platz
21, 63, 37: 10. KonſuleKennen. 2800 Mk. 1. Krauſes
Delaware, 2. Kundry, 3. Dakora. Tot. 56: 10, Platz 18, 37, 43: 10.

Hannibal-Rennen. 5000 Mk. 1. Prinz von Bayerns
Helmrat, 2. Novelle, 3. Jrawadi. Tot. 81: 10, Platz 21, 14: 10.
Sperber-Rennen. 5000 Mk. 1. von Schmieders Don Ceſar,
2. Großherzog, 3. Ozean. Tot.: 23: 10, Platz 17, 29; 10.
Klaſſen-Erſatzpreis. 5000 Mk. 1. v. Weinbergs Moenus,
2. Mondſtein, 3. Gargantua. Tot, 19: 10, Platz 16, 16: 10.

Rennen zu Dresden, 7. Mai. Sächſiſcher Staats
preis, 13 000 Mk. 1. Kgl. Hpt.-Geſtüt Graditz's Sänger, 2. von
Oppenheims Ametyſt. Tot. 13: 10.
W nen Dresdener ArmeeGepäckmarſch gewann der Berliner

arthy.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Mai 1011.

Aufgeboten: Der Schloſſer Hugo Seyferth, Raffinerieſtr. 32 und
Marie Grotzky, Wörmlitzerſtr. 112.

Eheſchliehungen: Der Bankbeamte Kurt Bretſchneider, Ranniſche
ſtraße 12 und Luiſe Simon, Charlottenſtr. 19. Der Kaufmann Paul
Müller, Canſteinſtr. 6 und Frieda Kitzel, Beeſenerſtr. 2 Der Militär
Anwärter Ernſt Liebig, Pfännerhöhe 20 und Minna Kupfernagel,
Pfännerhöhe 29. Der Chauffeur Hermann Wenzel und Berta Mucke,
Hedwigſir. 12. Der Verſicherungsbeamte Kurt Thiele, Dölau und Marie

Rader, Unterplan 7. Der Arbeiter Walter Roſin, Bruckdorf und Helene
Müller, Dieskauerſtr, 17. Der Vikar Karl Mondon, Uiffingen und
Anna Schreiber, Lerchenfeldſtr. 1b. Der Arbeiter Karl Falke, Ludwig
ſtraße 20 und Auguſte Gruszynski, Schützenſtr. 10. Der Klaviertechniker
Joſef Göbel, Charlottenburg und Hedwig Hoſmann, Leipzigerſtr. 27.Geboren Dem Telegraphenarbeiter den Gräſſer, Torſtr. 25,

S. Fritz. Dem Kaufmann Guſtav Kuhne, Krukenbergſtr. 12, T. Cäcilie
Geſtorben: Der Maſchiniſt Guſtav Johanſon, 62 J., Frieſen

ſtraße 12. Des Malers Heitel T. Wally, 1 Mon., Ladenberg
ſtraße 44. Des Artiſten Franz Göddemeier Ehefrau Frieda geb. Wüſte
feld, 23 J., Leipzigerſtr. 11. Des Fleiſchers Wilhelm Scherf T. Frieda,
2 Mon., Herbartſir. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Heizer F. K. Müller, Alsleben und
M. A. Engelhardt, Gnölbzig. Der Bergmann J. E. Bokel, Neumark
und L. O. ginge ohendorf. Der Handlungsgehilfe M. H. Roß-
mann und B. L. Albrecht, Leipzig. Der Schloſſer W. R. Stuß, Eis-
leben und E. A. H. Petzold, Der Fabrikarbeiter Alexander
Löbe, Halle und Pauline Gerhardt, Lettin

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6. Mai 1911.
Eheſchließungen Der Schmied Karl Weder, Raffinerieſtr. 18 und

Marie Schwachtmann, Schillerſtr. 348. Der Polizeiſergeant Ludwig
Berſch, Borghorſt und Bertha Schreiber, Händelſtr. 19. Der Ober
kellner Richard Wilhelmi, Zen 28 und Helene Hanack, Harz 28. Der
Dwal Pergaſſeſſor Ernſt Danckwortt und Charlotte Kaeſtner, Händel

eu z erben: Der Privatmann Wilhelm Bauermann, 78 J., Leſſing
raße 5.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Mai, früh 7 Uhr.

e
Temperatur

Ort uſt Tempe Wind Wetter n
Sdruck ratur höchſter niedrigſi. SStand Stand J

Halle) 767,0 10 NoO 2 bedeckt 17 8 0
Torgau) 766,4 11 o 1 17 6 0
Nordhauſen 766,4 10 NO 3 15 7
Magdeburg [766,0 10 NNo i 1e s
Gardelegen 767,2 11 N1 heiter 17 6 S
Brocken 3 N bedeckt 1 20 6 5Früh ſchwacher Regen. Nachm. ſchwacher Regen.

Der Kern höchſten Luſtdrucks, welcher geſtern über der ſüdlichen
Nordſee lagerte, hat ſich nordoſtwärts ausgebreitet, während der zweite,
über Weſtrußland gelegene Kern ſüdwärts gewandert iſt. Jm Dienſt-
bezirk war das Wetter geſtern vormittag meiſt heiter, nachmittags
nahm die Bewölkung zu, Niederſchläge ſind jedoch nur vereinzelt und
in geringen Mengen gefallen. Unter dem Einfluß des Hochdruckgebietes
verbleibend, haben wir bei öſtlichen bis ſüdöſtlichen Winden heiteres,
trockenes, wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 9. Mai: Südoſtwind, heiter, trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 9. Mai Norden Vorwiegend

trocken, abwechſelnd heiter und wolkig, am Tage mäßig warm. Süden
und Südoſten Ziemlich trübe, mäßig warm, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Mai: Meiſt trocken, teils
heiter, teils wolkig, nachts kühl, am Tage ziemlich warm im Süden
und Südoſten zuerſt noch etwas Regen, nachher trocken.

Waſſerſtände am 8. Mai:
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,81, Trotha Untp. 1,56,

Grochlitz 0,92 Bernburg Untv. 0,80, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,59. Elbe: Leitmeritz 0,456, Außzig 0,66, Dresden

1,01, Torgau 1,14, Wittenberg 2,19, Roßlau 1,56,
Barby 1,69, Magdeburg 1,48, Tangermünde 2,31, Witten
berge 2,16, Hohnſtorf 1,63. Mulde: Düben 0,50.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Floravad,
g. Mai: 149 0.

Bei en Steigenden Haferpreisen enyterie ieh:

Pertels Volliutter I. b,“b, u I. 7.

Bertelx Iaterdrot I. 7,25, I.
p- Zentner inkl, Sack. [84094

L. Büchner, Tymns.Tel. 671.

Die im Kreiſe Sangerhauſen, in der goldenen Aue gelegene

Domäne Berga,
unmittelbar am Bahnhof Berga-Kelbra, ſoll für die Zeit vom
1. Juni 1912 bis 1. Juni 1930 verpachtet werden.

Größe 194 ba, darunter 154 ba Acker, 35 bs Wieſen,
Grundſteuer- Reinertrag 8185 Mk.

Erforderliches eigenes und verfüggnasſreies 85 000 Mk,
Gebote ſind bis zum 10. Juni einzureichen.

Die Verpachtungsbedingungen nebſt Bietungsregeln, die auf
Verlangen gegen 3. Mk. zugeſandt werden, können in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Roßla a. Harz, den 6. Mai 1911. [8873
Fürstlich Stollhergsche Rentkammer.

Rittergut mit altertümlichem Schloß

in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz, ca. 1000 Morg.
groß, mit Brennerei, guter Jagd, nahe größerer Stadt
mit höheren Schulen gelegen, mit geregelten Hypotheken,

zu verkaufen. Off. unter S. T. 17 an Püttners
Annoncen-Büro, Berlin C. 54. [8865

IIIIIIII IIIIIIII II
Giurt in Prov. Poſen,

Größe etwa 1023 Morg. (586 Morg. Acker, 79 Morg. Wieſe,
333 Morg. Wald, Reſt Hofraum, Gärten pp.), mit gutem
kompletten Jnventar, Jagd, Janſtige Lage zu Berlin, geregelten
Hypotheken, unter gnſtigften edingungen verkäuflich.

Anzahumg 85 000 Mk. (8860oſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Tel. 1259.

n Mittwoch, d. 1I0. d. t.
e treffen in grösster Auswahl

J sehwere (dänisehe
und schwedische
Ackerpferde vieV

Amtliche Die Generalverſammlung der
Schlachtvieh- Verſicherung des

Bekanntmachungen. des
Jn das hieſige HandelsregiſterAbteilung i iſt heute u. Nr. 288

die Mitteldeutſche Holzimportge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung
mit dem Sitz in Halle a. S. ein
getragen. Das Stammkapital be
trägt 200 000 Mk. Der Geſell
ſchaftsvertrag iſt am 28. April 1911
feſtgeſtellt. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der Betrieb von Holz
geſchäften und namentlich der Jm
port ſowie die Verwextung der
an der Südküſte des Kaſpiſchen
Meeres im nördlichen Perſien an-
gekauften Holzmengen. Geſchäfts
führer ſind die Fabrikbeſitzer
Ernſt Graeb und Johannes
Graeb in Halle a. S. und die
Holzhändler Georg Wüſtefeld
u. Carl Wüſtefeld in Münden.
Die Geſellſchaft wird durch min-
deſtens zwei Geſchäftsführer ver
treten und zwar nur in der Weiſe,
daß immer je einer der Brüder
Graeb in Gemeinſchaft mit ie m
einem der Brüder Wüſtefeld u.

rt je einer der Brüder
Wülſtefeld in Gemeinſchaft mit
e einem der Brüder Graeb zurVertretung der Geſellſchaft befugt

ſind. Die Bekanntmachungen der
Geſellſchaft erfolgen im „Deutſchen

pweiger oder in anderen
ern.

Halle a. S, d. 29. April 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abteilung A, Nr. 309, betr. die
e F. Mai, Halle a. S., iſt

ute eingetragen: Die Prokura
des Hermann Both iſt erloſchen.

Halle a. S., den 2. Mai 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige HandelsregiſterAbteilung A, hfr. 1618, betreffend

die offene Handelsgeſellſchaft
Thiem Töwe, Halle a. S., iſt
heute eingetragen: Walter Thiem
und Max Töwe ſind aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden, gleich
eitig iſt der Jngenieur Svend

in Halle a. S. in die Ge
ſellſchaft als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten.

Halle a. S., den 4. Mai 1011.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Saalkreiſes, e. G. m. b. H. zu
alle a. S., hat beſchloſſen die
öhe des Geſchäftsanteils von

40 Mark auf 5 Mark Tr zpfeeg
Wir fordern hiermit die

Gläubiger der Genoſſenſchaft gemäß
g 82 des Geſetzes auf, ſich bei dem
unterzeichneten Vorſtande zu melden.

Halle a. S., den 3. Mai 1911.
SchlachtviehPerſicherung

des Landwirtſchaftl. Bauernvereins
des Saalkreiſes zu Halle a. S.,

e
zeeher ntterh,

Rittergut in Thüringen,
ca. 1300 Mrg. Weizen u. Rüben
boden, Auteile an Zuckerfabrik,
wertvolles Jnventar, I
maſchinen uſw. ſoll altershalb.
bald verkauft werden unter günſt.
Bedingungen. Anfr. an Rudolf

osse, Magdeburg, unter
A. D. 193 einſenden. [8460

IIalt?!
Landwirtsehalt, 270 Horg,

ausſchließlich Rübenboden,
Pr. 200000 Mk., Anzahl
Reinertrag ca. 3400 Manühirtzehatt, 2hone,

pro m Mk., Anz. 25 bis
30 000 Mk., Reinertrag ca.
1000 Mk., ſofort zu verkaufen.

W. Fischer, Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 5. Tel. 3679.

Güteragentur,
NB. Suche uoch Güter zu kaufen
u. zu pacht. für ſolvente Herren
und bitte um Beſitzerofferten,
Vermittelung ſtreng diskret

FiebhaberGrundſtück,
Villa, 6 Zimmer und zahlreichen
Nebengelaſſen, ſchöner Garten,
10 Morgen Acker, 4 Morgen Wald
mit Kohlenunterlage, in herrlicher,
waldreicher Gegend der N.Lauſitz,
krankheitshalber billig zu verkaufen.
Off. u. H. L. 1910 an Haasen-
stein Vogler H.-G., Biele-
feld, erbeten.

r

à

Halle a. S.,
Politzseberstr. 8. r. Twiclsert.

Telephon 2021.

Holsteineru, Seoländer
Wagenpferde vei wir ein.

Wertvolles Waldgut,
an Thüringen und Staatsbahn,
mit oder ohne Landwirtſchaft, ca.
1000 Mrg. Wald mit ſchönem
Schloßgebäude Parkanl. Gärten
uſw., eigener Gutsbezirk und
eigene Polizei, keine Kom
munalſtenerm. Patronat, Jagd,
Rehe, Auerwild, Fiſcherei-
gerechtigkeit, Aale und Forellen,
ſoll altershalber verkauft werden.
Meldungen unter A. E. 194 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Verkaufe event. verpachte
mein unmittelbar am Bahnhof ge
r Holz-, Kohlen-, Futter- u,Düngemittoi- Geschäft unter ſehr
günſtigen Bedingungen. Nur Selbſt
reflektanten erfahren Näheres unt.
Z. g. 2551 durch die Exp. d. Ztg.

Kachel-defen,
Berliner u. Meigsner ete.
C. Böhme,

Gegründet 1764.

Volks-Butlewannen,
verſchiedene Syſteme, auch mit
Gasheizung, von 14 bis 32 Mk.
Gustav Brose, Leipziger Str. 96.

Feurich- Fluge
u. Pfaninos

P. Vol,
Gr. Myichstr. 3334. Tel. 635.

Tornehmer r. Wallaeh,
X 7 jährig, 176 em hoch, ſicherer
Einſpänner und geritten, ver
kauft Rittergut Düppel,
Station Heldrungen. Das
Pferd kann z Station
X Heldrungenvorgefahren werden.

Tarstl. Domäne

ca. 1100 Morg., 30 Min.
von Bahn, ſof. abzugeben
K. Rödel, Halle-Saale,

e 27 I. [8605
9 998jähr. Wallach,

Apfelſchimmel, 172 em., ein und
zweiſpännig gefahren, ſehr ſchnell,
auch gerittken, für ſchweres Ge
wicht, geſunde Beine, 1250 Mark.
Rittergut Scopau b. Merseburg.

Jg. Schnürenpudelhündin,

wachſ. u. ſtubenr., zu kaufen ge
ſucht. Blumenthalſtr. 1 I.

Spargelpflanzen,
Futterrüben, Spreu
hat zu verkaufen

Diemitz, Wilhelmſtraße 14.

Jg. odlo Dobermann-Pinseber

inkl. Ta. Stammbaum
billigſt Breiteſtraßte 10.

Rübenkraut,
eingeſäuert, à Ztr. 50 Pfg. gibt ab
Rittgt. Queis bei Halle a. S.

r Makulatur
t ab benBuchdtuterei aleſge Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

HrennholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 1036,
von 12 2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 Pfg. 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11,50 Mk. frei ins Haus. Nur
gutes Kiefernholz.
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